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Bank von Gnslait - brennt
Folge rer deutschen Luftangriffe aus London / Tastend Stätte furchtbarer Verwüstungen

Eine Geisterstadt
vradtberictit unseren Vertreters in Sern

Fz Bern, IS . März.
Wie „ Daily Mail " berichtet , brach im Lause

der letzten deutschen Luftangrisse aus London
im Gebäude der Bank von England ein Feuer
aus , das in City -Kreisen einen groben Schrek-
ken ausgelöst zu haben scheint. Nach dem Bericht
des Blattes zu schlichen, schien man die unter¬
mauerten gewaltigen Keller der Bank sür
gänzlich gesichert gehalten zu haben ; nun wur¬
den aber laut „Daily Mail " im Lause der
Vrandbekämpsung auch verschiedene bomben¬
sichere Gewölbe überschwemmt . Das Feuer habe
angeblich eingedämmt werden können.

In einem Bericht der „Newyork Times" aus
London schreibt Craig Thompson, das Eastend
sei eine Hölle furchtbarer Verwüstungen, eine
einzige Masse zerschlagener , eingeäscherter
Ruinen . Es sei ein Wunder, dah die St . Pauls-
Kathedrale noch stehe . Während des Tages sei
London noch immer eine geschäftige Metropole.
Bei Einbruch der Dunkelheit veränderte sich je¬
doch die Stadt in eine Riesengeisterstadt.

Mit Schlagseite in Rio
O Rio de Janeiro, IS. März.

Das 7351 BRT . große englische Kühlschiff
„Pazifik Star" lief mit Schlagseite in die
Bucht von Rio de Janeiro ein . Es will hier
seine Beschädigungen ausbcssern lassen . Der
Dampfer legte nicht am Kai an . Ein Teil der
Backbordseite ist mit Segeltuch verhangen , als
ob dort ein Loch in der Bordwand zu verdecken
wäre.

»
In letzter Zeit häufen sich die Verlust- Mel¬

dungen der für die enliichen Fleisch - und Bur-
tertransporte besonders wertvollen Kühl-
dampfer -Flotte . Nachdem mit der Versenkung
des fast 12 OM VRT . grotzen Kühldampfers
^Asrica Star" die Versenkungsverluste an
britischen Kühldampfern innerhalb der letzten
zehn Tage auf 36 000 VRT . gestiegen waren.

Die Maschinenraumegetroffen
O Rom, 19. März.

Zu der Torpedierung von zwei englischen
Schlachtschiffen fünfzig Kilometer westlich von
Kap Crio meldet ein Sonderberichterstatter des
„Eiornale d'Jtalia " folgende Einzelheiten:
Trotz - es besonders unsichtigen Wetters war es« uem Aufklärungsflugzeug gelungen , in den
Gewässern von Kreta einen feindlichen Flottrn-verband auszumachen . Der Verband bestand"us zwei Schlachtschiffen , die von sechs Kreu¬
zern geschützt wurden , deren Flankendeckungwiederum Torpedoboote übernommen hatten.

Zerstörer fuhr dem Verband als Aufklärer«vraus. Gegen starken Wind fliegend , Lbcr-
uracht « das Ausklärungsflugzeug seine Mel-
ung, woraus sofort zwei Heinkel 111 starteten,re nach 759 Kilometer langem Anslug den-verband sichteten. Mit der Sonne im Rücken

üe trotz des überaus heftigen Abwchr-
»>„

und des Versuches des Verbandes , sich
,

"^ " ebeln , zum Torpedowurs an . Aus gröhe-
gingen die Flugzeuge aus 160

. herunter und schossen auf einen
-k, A ^ er Entfernung ihre Torpedos ab . die
rackiÄ - Eeotz verzweifelter Versuche, durch Zlck-
„ Ä^ " en der Torpedierungen zu entgehen , er-
oei?«»" ' ^ cker schwarze» Ranch stieg von den
di/m ? A Schissen aus , bei denen anscheinend
Di« 7s

' " N "enräume beschädigt worden sind.
Flugzeuge trafen nach über 759

Rücksluq wieder unbeschädigt in'"reu Stutzpunktenem.

Nemr Chef -er Marinelustwasse
sVvn nnsernm Vertreter In 8taoktialm>

T Stockholm, 19. März,
des q

'IlEEar ja, Anschluß an die Ernennung
den Noble zum „ Oberkommandieren-
das -r? westlichen Seeverbindungen" hat jetzt
bei 9wesen der englischen Flotte , das hisr-
»enpn » . pudere Rolle spielen soll , einen
Lust » " hatten . Der Konteradmiraler ist . mit diesem Posten betraut worden.

wird nun schon wieder ein neuer Verlust be¬
kannt . Nach Meldungen aus Rio de Janeiro
lief das 7951 BRT . große engliche Kühlschiff
„ Pacific Star " mit schwerer Schlagseite in die
Bucht von Rio ein , die Bordwand des Schiffes
soll ausgerissen sein.

Der englische Nachrichtendienst muß zugeben,
daß die H a n d e l s s ch i f fs v e r l u ste in der
mit dem 9. März endenden Woche „wesentlich
größer waren als in den vergangenen Wochen" .
Man müsse in England „ auch weiterhin mit
größeren Handelsschisssverlusten rechnen" .

koosevelts Vumerantz
ZF Roosevelt hat nach der parlamentarischen

Annahme des England- Hilfegesetzes mächtig in
die Posaune geblasen und die ältesten englischen
Lügenmärchen hervorgeholt, um sie dem ameii«
kanischen Volke als neueste politische Weisheit
vorzusetzen . Er versuchte eine Verherrlichung
der „Demokratie" , deren wahrer Charakter
längst in aller Welt erkannt worden ist und
selbst in USA. allmählich durchschaut wird. Ein
Blatt , das wirklich um die unterirdischen
Kräfte in USA . Bescheid weiß , das „ Chicago
Journal of Commerce" kennzeichnet die Roose-
veltsche Demokratie als eine „Regierungsform,
in der einige wenige Personen in Schlüssel»
st e l l u n g durch Beaufsichtigung der Geld¬
börsen das Land beherrschen " und die wahre
öffentliche Meinung mundtot machen . Das
gleiche Blatt bezeichnet den Juden Felix
Frankfurter, der Oberster Vundesrichter
in USA . ist , als treibende Kraft hinter Roose»
vclt. Das enthüllt so manche Zusammenhänge.
Gleichzeitig gefällt sich der amerikanische Präsi¬
dent in der Rolle des Mannes , der die Freiheit
der ganzen Welt sichern möchte . Es fragt sich
nur , von wem diese Freiheit seit zwei Jahr¬
hunderten bedroht wird , auch sitzen die USA.
selbst sehr fest auf den Philippinen und haben
die Zusage, dem Land die Freiheit zurückzu¬
geben , wieder au»" ehoben . Von den Herr-
schastsgelüsten des Dollars können außerdem
die südamerikanischen Staaten ein bitteres Lied
singen . Der Gipfelpunkt des Heuchlerischen ist
es aber , daß Roosevelt diese Freiheit der Welt
durch das englische Herrschaftssystem
gesichert sah . Offenbar entging dem amerikani¬
schen Präsidenten , daß kürzlich im Unterhaus«in London die Frage gestellt wurde, wieviel in¬
dische Minister eigentlich im Gefängnis säßen.
Amery mußte stockend zugebe » , daß 21 ehemalige
Gefängnisstrafen verbüßten, und daß sich acht
Minister in Untersuchungshaft befänden. Das
ist Englands „F r e i h e i t s i d e e"

, die
Roosevelt zu idealisieren sucht. Die englische
Plutokraten -Clique . für die sich Roosevelt unter
Mitwirkung finanzstarker Hintermänner einsetzt,hat in Wirklichkeit stets das Freiheitsstreben der
kleineren Völker vergewaltigt , während die
Welt heute gerade darum kämpft , den britischen
Einfluß auszuschalten, um einen gesunden und
gerechten Frieden Herstellen zu können , unter
dessen wehenden Fahnen sich alle Völker der
Welt nach bestem Vermögen entwickeln sollen.

„Eroberung " und „ Versklavung"
sind die Meilensteine der britischen Diktatur , —
und welches Land wäre frei oon furchtbarsten
Erinnerungen an englische Uebergriffe? Wenn
es Roosevelt gefällt, diese Dinge zu geißeln, so
verfehmt er nur die Politik jenes Landes, dem
er jetzt mit allen Kräften zu Hilfe eilen will.Gab es je eine verdammenswertere Unter¬
drückung als die Tribute , die Deutschland auf¬
erlegt wurden? Noch drei Jahre nach demEnde des Weltkrieges forderten die Westmächte

Der P'ükrer trat aut 6runck seines Erlasses
über clie Oestaltung üeutsoker Kriegerkrieck-
büko krotessor Wilhelm Kreis rmin 6enernl„
baurat kür ckis Kestaltunx üer ckeutseksii
Kriexerkrieüböke ernannt.

t? rssss - Hc>llmLiwt

Auf Amerikas Me
Churchill winselt Treueverlvrechen - Heuchlerische Schmeicheleien

O Stockholm, 19. März.
Bei einem'

Frühstück der „Pilgrims "
, einer

Vereinigung der in Uebersee lebenden Ameri¬
kaner, sprach Churchill. Die Anwesenheit des
neuen Botschafters der USA. , Winant , ver¬
anlagte Churchill, mit kriecherischer Unterwürfig¬
keit Treueversprechungen gegenüber den Ver¬
einigten Staaten zu winseln, deren Hilfeoer¬
sprechen ihm letzten Hoffnungsschein in seiner
trostlosen Lage gibt.

Nach heuchlerischen und schmeichlerischen Hul¬
digungen, die er als Freund und getreuer Ka¬
merad an „diesem großen Wendepunkt der Ge¬
schichte" der Person des Botschafters widmete,
fuhr Churchill fort : „Sie teilen unsere Ziele.Sie teilen unsere Gefahren, unsere Interessen
und Geheimnisse . Der Tag wird kommen , an dem
das britische Empire und die Vereinigten Staa¬
ten gemeinsam die feierlichen, aber glänzenden
Verpflichtungen teilen, die sie gemeinschaftlich
zum krönenden Siege führen werden.

"
Ebenso plump wie diese Schmeicheleien stad

die Versuche Churchills, der Wett glauben zu
machen , daß mit dem Hilfeversprechender USN.
England „diesen Kampf überleben iönnte"
Diese Worte, mit denen Churchill, der Todge¬
weihte, noch einmal das Lebensgcfühl Eng¬lands aufzupeitschen hofft, sind überschattet
durch die ernsten Schläge des vom Führer an-
gekllndigten Kampfes auf allen Ge¬
wässern. „Nicht nur deutsche U -Boote, ion-
dern auch deutsche Schlachtkreuzer sind bereits
in den Atlantik gegangen"

, so gibt Churchill zu,
„haben dort einige unserer Schiffe versenkt . Sie
haben Schiffe bereits weit im Westen versenkt
Hier und an den westlichen Zugängen zu unserer
Insel wir jetzt ein heftiger und unbarm¬
herziger Kampf geführt, damit uns die
Lieferungen aus USA . nicht erreichen können
ohne die unsere Kriegsanstrengungen hier so¬
wohl wie im mittleren Orient nicht auirech : -
erhalten werden können !"

„Unsere Verluste sind in diesem Augenblick
angcstiegen. Wir wenden unsere ganze Macht,
unsere sämtlichen Hilisquellen, unser ganzes
Können und unsere Wissenschaft an , um in die¬
ser tödlichen Prüfung bestehen zu können,"

ES ist schon soweit
o Neuyork, 19. März.

Der Sondergesandte, den Roosevelt nach Eng¬
land geschickt hat , um sich über die dringendsten
Bedürfnisse der Räuberinsel zu unterrichten,
scheint einen recht schlechten Eindruck von der
englischen Vcrsorgungslagc gewonnen zu haben.
Offenbar angesteckt von Churchills Treuever¬
sprechen beim Frühstück der „Pilgrims " erklärte
er , Amerika würde sich in seiner Ernährung
einschränken, falls das für die Belieferung
Englands mit Lebensmitteln notwendig sei. Er
scheint also bestimmt damit zu rechnen , daß der
größte Teil der USA.- Sendungen für die Fische
im Atlantik bestimmt ist , wenn er schon jetzt
ein so rapides Absinkcn der amerikanischen
Vorräte erwartet.

Lin Botschafter und drei Gesandte
O Neuyork, 19. März.

Das Liebeswerben Englands um die Hilfe der
Vereinigten Staaten hat zu einer beträchtlichen
Aufblähung seines diplomatischen Apparates in
Washington geführt. Außer dem Botschafter
Halifax besaß England dort bisher schon zwei
Gesandte. Jetzt ist. Nach einer Mitteilung des
Londoner Blockadeministeriums, ein Professor
Noel Hall der britischen Botschaft >n
Washington zugeteilt worden für die Bearbei¬
tung von Fragen der sogenannten „wirtschaft¬
lichen Kriegführung"

, also des Hunger¬
krieges, den England heute gegen seine
früheren Verbündeten in Europa führt. Dieser
Aushungerungsprofessor hat ebenfalls den
Rang eines Gesandten erhalten.

Sie Meinigien Staaten in Zoüesgesahr
Marineminister Knox hetzt gegen die autoritären Lander

O Neuyork, 19. März.
Die führenden Männer der Bereinigten

Staaten stehen jetzt vor der schwierigen Auf¬
gabe , das amerikanische Volk auf die Unannehm¬
lichkeiten und Opfer vorzubereiten , die der von
Roosevelt und seiner jiidisch-plutokratischen
Clique eingeschlagene Kprs verstärkter Eng-
landhilfe von jedem einzelnen USA . -Bürger
zwangsläufig fordern muß. Um ihre den wah¬
ren Interessen des Landes in jeder Weise
widersprechende Politik der Oeffentlichkeit
schmackhaft zu machen, versuchen Roosevelt und
seine Männer , durch eine unverantwortliche und
in ihrer Unsinnigkeit geradezu groteske Panik¬
mache das Volk zu beunruhigen.

So erklärte der USA. - Marineminister Knox
in einer Ansprache in Baltimore , die Vereinig¬
ten Staaten seien in Todesgefahr! Die
Maßnahmen , die Roosevelt ergriffen habe, um
die Sache der Demokratie in der Welt zu
festigen , ermöglichten wenigstens einigermaßen
die Hoffnung, daß der Marsch der totalitären
Staaten aufgehalten werden könne . Nach die¬
sen Worten, die nicht gerade von übermäßigem
Vertrauen zeugen , deutet der Minister dann die
Folgen dieser Einmischüngspolitik zugunsten
der „Demokratien" für das amerikanische Volk
an:

Einkommcnsopser , längere Arbeitsstunden,
istische Bernssänderungen , Lösung der Fa-
licnbande und „ernste Gefahren ". Wenn die

Zeit komme, daß die Bereinigten Staaten ihr
schönes Land wieder verteidigen müßte «, werde
man sie nicht unvorbereitet finden.

Es ist selbstverständlich das unbestrittene
Recht jedes Volkes , sein Land zu schützen, und
so wird auch niemand den Amerikanern die
Bereitschaft verargen, ihr Land, wie Minister
Knox sagt, wieder zu verteidigen. Dabei mußaber mit aller Deutlichkeit darauf hingewieseu
werden, daß das amerikanische Volk im Lause
seiner Geschichte noch niemals von deut¬
scher Seite bedroht oder angegrif¬
fen wurde. Vielmehr sind die Vereinigten
Staaten im Kampf gegen den britischen
Imperialismus entstanden und haben
sich immer wieder gegen die Anmaßungund Raubgier Englands verteidigen müssen.
Tausende von Deutschen haben in diesen
Kämpfen ihr Blut für die Freiheit des
jungen nordamerikanischenStaatcnbundes ver¬
gossen, dessen Lenker sich jetzt dazu berufen
suhlt. den Todeskampf der untergehenden See¬
räuberinsel zwecklos um einige Zeitspannen zuverlängern . Deutschland will keineyKrieg gegen das amerikanischeVolk. Es denkt nicht daran , in den Lebens¬kreis des neuen Kontinents gewaltsam einzu¬dringen. Mit der gleichen Entschiedenheit ver¬
wahrt es sich auch gegen Einmischung in seinenLebensraum , dessen Gestaltung und gerechte Neu-

es allen krampfhaften Bemühungen der
judisch -plutokratischenAusbeuterclique zum Trotzunbeirrt durchführen wird.



182 Milliarden Eoldmark , eine völlig unsinnige
Summe , die kein Land im Laufe von Genera¬
tionen zu zählen vermöchte . Zweck war die
vollkommene wirtschaftliche Ver¬
sklavung Deutschlands. Der naive
Appell der damaligen deutschen Regierung an
USA . wurde von Washington höhnisch abge¬
lehnt . Die USA . rührten nicht einen Finger,
um eines der größten Kulturländer vor der
Verelendung zu schützen. Sie rühren auch jetzt

. nicht die Hand , um an dem Freiheitskampf der
Welt gegen England teilzunehnnn , sondern
stellen sich an die Seite der Briten , mit Argu¬
menten und Parolen , die eine totale Verdre¬
hung dessen sind , was wirklich in der Welt ge¬
schieht . Geradezu närrisch ist aber die Erklärung
Rooseoelts , die Versuche , zu einer Befriedung
zu gelangen , seien jetzt beendet . Wann je
haben die USA . eine Befriedung angestrebt , —
nicht vor zwanzig und nicht vor zwei Jahren.
Wirtschaftlicher Boykott erst gegen
Deutschland , neuerdings auch gegen Japan
waren die einzigen „ Vefriedunqsversuche " der
USA .-Eeldjuden und ihrer politiichen ^ Diener.
Keineswegs aber ist es das amerikanische Volk,
in dessen Namen Roosevelt zu sprechen vorgibt.
Vor dem Präsidentschafts -Wahlkampf las man
an " Z andere , sanftere Worte , als es nämlich
Roosevelt darauf ankam , wieder in das Weihe
Haus einzuziehen : jetzt dagegen wird ohne
Hemmung gehetzt , gedroht und verleumdet.
Wenn der amerikanische Präsident versucht , sich
zum Schulmeister d : Welt aufzuschwingen . . .d
moralische Zensuren auszuteilen , indem er be¬
hauptet , Treue gäbe es nur in den Demokratien,
aber nicht bei den anderen , so kann er uns
nicht treffen . Die Welt weih , daß die Wieder-
aufrichtung Deutschlands und die Vereinigung
der deutschen Stämme im neuen Reich unter
dem Leitspruch „ Treue um Treue" und
nach dem Grundsatz „Ein jeder für Alle " voll¬
zogen wurden.

In gleichem Atemzug , in dem der amerikani¬
sche Präsident ein demokratisches Leben in har¬
monischer Freiheit als das politische Ideal der
USA . hinstellt , droht er mit schärfsten Ein¬
schreitungen gegen alle diejenigen , die jetzt nicht
für England arbeiten und für die Aufrecht¬
erhaltung der englischen Weltherrschaft ihre
wenigen sozialen Rechte opfern wollen . Er
schreckt den braven Mann aus Mainstreet mit
der angeblichen Gefahr , daß Hitler der ganzen
Welt sein Regierungssystem aufzuzwingen
trachte . Roosevelt wird von diesem Gedanken
offenbar so stark beunruhigt , weil er an die
sozialen Missstände im eigenen Lande denkt , an
die sieben Millionen Erwerbslose unter den
Industriearbeitern , an die älteren kaufmänni¬
schen Angestellten , die kein „job " mehr finden
können , und an das primitive Leben so vieler
Entwurzelter in den USA . Zur gleichen Zeit
leben die „ sechzig reichsten Familien " der Ver¬
einigten Staaten in einer Verschwendung , die
selbst den Reichtum der grossen englischen
Erundherren llbertrifft . Diese Ucber - Plutokra-
ten der USA . werden an dem Geschäft mit
England glänzend verdienen . Was London
nicht bezahlt , begleicht Washington postwendend.
Das Schatzamt aber nimmt die Milliarden für
die Englandhilfe aus neuen Steuern,
die der V e v ö l k e r u n g auferlegt werden,
— Kriegssteuern , ohne datz die USA . ange¬
griffen werden , — Belastungen , die allein für
England mH dessen beherrschende Kaste über¬
nommen werden müssen und keinem amerikani¬
schen Bürger zugute kommen . Gab es je eine
grössere , menschenunwürdigere Groteske in der
Weltgeschichte ? Dies vollzieht sich immer unter
dem Vorwand , dass Deutschland den Kriegs¬
brand angezündet habe , während England
den Krieg erklärt und Frankreich in seine
Bahn gezwungen hat und nach den eigenen
Zeugnissen das Schlachtfeld im Norden unv
Süden Europas zu erweitern bemüht war.

„Die Welt weiß nicht , was sie aus einer Na¬
tion machen soll , die wegen ihrer Größe oder
wegen ihrer Macht behauptet , dass sie das Recht
habe , die Welt zu beherrschen " — so schloss der
Präsident der USA . seine Hetzrede . Wen hat
er mit diesem Bild gezeichnet ? — allein Eng¬
land, das mit der Macht seiner Flotte und
seines Goldes die gesamte Welt tyrannisierte.
Von dem tiefen Klauben der Völker , dass es
« ine geschichtliche Gerechtigkeit und mit ihr eine
Befreiung von Eygland geben müsse , hat Roose¬
velt . keinen Hauch verspürt . Er spricht von
Demokratie und meint Eeldherrschaft, er
spricht von Freiheit und meint „ dienstbar der
Lombardstrcet und der Wallstreet "

, er greift die
D ktatur an und verdammt doch nur das bri¬
tische Regiment , für dessen Fortbestand die
Krüite des nordamerikanischen Volkes mobili¬
siert werden sollen . Der Bumerang des Mr.
Roo ' evelt schlägt zurück auf den Werfer und
tr ist in Wirklichkeit das politische System Eng¬
lands . Wenn alle Hilfe , die der amerikanische
Präsident den englischen Machthabern leisten
w ' ll so wenig tauglich ist und so sehr das Ziel
ver -ehlt wie Vieser Agitationserguß , dann hatLo > don guten Grund , die amerikanische Unter¬
stützung nicht hoch zu Buche zu schlagen.

Nieder ein Unrecht auSgelMt
O Madrid. 19. März

In Anwesenheit deutscher und spanischer
Regierungsvcrtrcter fand die Eröffnung des
deutschen Konsulats in Tanger statt.

Durch die Rückgabe des ehemaligen deut¬
schen Eesandtschaftsgebäudes in Tanger an
das Deutsche Reich , dessen Konsulat in Tanger
es nunmehr beherbergen wird , verschwindet
wieder ein Punkt von der langen Liste des
Unrechtes , das dem deutschen Volk im Ver¬
sailler Friedensdiktat angetan morden ist . Die
spanische Regierung hat nach Beseitigung des
Tangerstatuts und der Eingliederung Tangers
in die svanische Marokkozone altes Unrecht
ausgelöscht . An einem der wichtigsten Han¬
delsplätze Marokko » befindet sich nun wieder
ein « amtlich « Vertretung de« Deutschen Rei¬
ch««. Da » Versailler Friedensdiktat batte «»
daraus abgesehen gerade in Marokko die Stel¬
lung Deuts ^ ' a " ^ « r »ftlns ZU vernichten und
ihren Wiederaufbau sllr die Zukunft unmöglich
gu machen^

UnlerMoot versenkt fünf Handels -anM«
Bomben auf die Salem und VoLanlaaen von

O « erli » , 18. März
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Dienstag bekannt:

Ein Unterseeboot versenkte aus feind¬
lichen Geleitziigen fünf bewaffnete
feindliche Handelsschiffe mit insge¬
samt ZS 300 VRT.

Bei bewaffneter Aufklärung über der Nord¬
see versenkte die Luftwaffe ostwärts Newcastle
ein Handelsschiff von etwa 4000 BRT . -

In der Nacht zum 18. März bombardierten
Kampfflugzeuge die Hafen - und Dock¬
anlagen von Newcastle. Weitere An¬
griffe richteten sich gegen Häfen an der
schottischen Ostküste.

Der Feind griff in der letzten Nacht an ver¬
schiedenen Stellen das nordwestdeutsche
Küstengebiet an . Einige Brände in nicht-
militärischen Anlagen konnten sofort gelöscht
werden . Der Einsturz verschiedener Wohnhäuser
verursachte Opfer an Toten und Verletzten.

Ueber Do « r wurde « i « Laufe de» Tage»
vier Sprrrballon « abgeschossen.

*
In den Morgenstunden des 18. März flogen

englische Flugzeuge von der Küste her in Nord-
deutschlano ein . An der schnell einsetzenden und
sehr wirksamen deutschen Abwehr scheiterte die
planmäßige Durchführung des Angriffes . Die
englischen Verbände kamen über das nordwest¬
deutsche Küstengebiet nicht hinaus und wurden
durch das stärker werdende Flakfeuer zerstreut,
so datz der Bombenabwurf ziel - und plan¬
los auf Wohnviertel in städtischen und länd¬
lichen Siedlungen erfolgte . Mehrere englische
Flugzeuge , die durch das gutliegende Flakfeuer
zum Abdrehen gezwungen waren und sich auf
dem Rückfluge befanden , warfen über einer
mittelgroßen Stadt Nordwest¬
deutschlands, in der sich weder militärische
noch wehrwirtschaftlich wichtige Anlagen be¬
finden , wahllos ihre Bombenlasten ab . Ein
Volltreffer ging in eine Mädchenschule und
richtete starken Sachschaden an . Da der Schul¬
unterricht noch nicht begonnen hatte , sind glück¬
licherweise keine Opfer zu beklagen.

Zwei SchlaMchtffe torpediert
Deutsche Slleger gegen feindliche Alottensormation im Mittelmeer

O Nom. 18. März.
Der italienische Wehrmachtbericht vom

Dienstag hat folgenden Wortlaut : Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

An der griechischen Front Svähtrupp-
und Artillerietätigkeit.

Unsere Flugzeug « haben feindliche Flug-
zeugstiitzpunkte mit Bomben und MG .-
Feuer belegt.

Am 18. haben Flugzeuge des deutschen
Fliegerkorps eine im östlichen Mittelmeer aus
Fahrt befindliche feindliche Flottenformation
angegriffen . Bei dieser Aktion wurden zwei
Schlachtschiffe mit Torpedos ge¬
troffen.

In Nordafrika sind feindliche Einheiten,
di « sich unseren Stellungen bei Eiarabub ge¬
nähert haben , zurückgeschlagen worden.

Unsere Bomber haben motorisierte Kampf¬
mittel , Brennstofflager und die Anlagen eines
feindlichen Stützpunktes getrofsen.

In der Nacht zum 17. März haben feindliche
Flugzeuge «inen Luftangriff auf Tripolis
durchgeführt . Einig « Verwundete und Scha¬
den an Wohnhäusern.

In Ostafrika ging die Schlacht im Ab¬
schnitt von Keren heftig weiter . Unsere
Truppen haben bei mebreren Eeaennnnrnfea
dem Feind schwerste Verluste zngefügt und
wiederholt mit zahlreichen Kräften geführte
Angriffe abgewiesen . Auch die eigenen Ver¬
luste sind empfindlich . General Loren zini
hat an der Spitze seiner Bataillone den Hel¬
dentod gesunden.

Im Luftkampf haben unsere Jäger ein eng-
lsches Flugzeug abgeschossen . Ein eigenes Flug¬
zeug ist nicht zu seinem Stützpunkt zurückge¬
kehrt.

Britische Luftangriffe auf einen unserer
Stützpunkte haben einigen Schaden verursacht.

Eine vor Berbers erschienene starke feind¬
liche Flottenformation hat nach heftigem Bom¬
bardement Truppenabteilungen qelandet , die
unsere Besatzung überwältigt haben.

Sie Men skr den Mn out genug
9r . Soebbels: Theater und Schule Bollwerke unseres Kolonisatlonswillens

O Posen. 19. März
Reichsminister Dr . Goebbels hielt bei der

Eröffnung des umgestaltetcn Theaters in Posen
am gestrigen Vormittag eine Rede . Dabei gab
er ein überzeugendes Bild der politischen , völ¬
kischen und kulturellen Kraft des deutschen
Ostens , der durch die befreiende Tat des Füh¬
rers und die Opfer der ganzen Nation nun
endgültig wieder in den Verband des grossen
Deutschen Reiches bobe heimkehren können . In
diesem deutschen Schicksalsranm zeugten zahllose
Spuren . Buraen , Dome und Städte von der
knlturschöpferischen Fähigkeit und Tätigkeit der
Germanen , die den Olten iiberhauvt erst zu
einem bewussten zivilisatorischen Leben erweckt
hätten.

Unter lebhafter Zustimmung der Zuhörer er¬
klärte Dr . Goebbels , dass der Osten für uns nicht
mehr Schuttabladeplatz für im Reich gescheiterte
Beamte und Offiziere sei . nicht mehr Berlnchs-
feld neuer Wirtscha ' tstheorien . kein Strafver-
setzunqsgebiet für kurzsichtige Behörden , die nach
dem Grundsatz verführen , dak das . was in un¬
serem Vaterlande sich als unbrauchbar Erwiesen
habe , für den Osten immer noch gut genug,
wenn nicht sogar zu schade sei . Dieser Grund¬
satz stelle genau das Gegenteil von dem dar.
was der Nationalsozialismus unter Ostpolitik
verstehe . Uns sei tue Tatsache , dass dieses Land
infolge seiner tragischen geschichtlichen Entwick¬
lung auf diesem oder jenem Gebiet anderen
Teilen des Reiches gegenüber etwas znrückstehe
nur ein Beweis dafür dass bier weh - getan
werden müsse als anderswo, und dass
daher das Veste an Menschenmaterial sllr den
Osten gerade noch gut genug sei . Es könne kein
Zweifel sein , wenn ^ jetzt sogar mitten im groben
Schickialskamvf unseres Volke « schon der natio¬
nalsozialistische Aufbau des Ostens kraftvoll be¬
gonnen werde , und zwar nicht nur auf Gebieten,
die für den gegenwärtiaen Krieg , sondern auch
auf solchen , die für den kommenden Frieden von
Bedeutung seien.

Tbeater und Schulen , so rief Dr . Goebbels
aus . seien unsere Ordensburgen und die festen
Bollwerke unseres Kalonisatsonsmillens . Es
widersvreche also nicht der gegenwärtigen Zeit
und ihren Erfordernissen , wenn letzt in Vosen
das nengestalt -te Theater mitten im Krie -re
seine Pforten öffne , denn man dürfe darin
nur einen anderen ergänzenden Ausdruck dieser
harten , männlichen Zeit erblicken.

Der Osten sei unsere nationale Peripherie
geaen das Polentum . Hier müsse der Umlauf
unseres Volksblntes immer wieder angeregt
» nd beschleunigt werden . Hier müssten darum
di , hellsten Gehirne und die stärksten Herzen,
über dl « da » Vaterland verfüge , etngefpannt
wert »«« .

Dr . Goebb -lr gab Im weiteren Versank
seiner Rede in meitausschauender Darstellung
«in umfassende » B ' lss von den grossen Frledens-
aufqaben im de» t ' ch- n Osten Harte Bsuern-
aefchk- chler würden stier dis Wacht hakten . ein
r - ' -b- s dsi ' ^ ihgz Kulliirl -stsn w --d«- stch stier
enllaflen können . Jeder junge Deutschs würde
«« für seift ? Ehre hftkten müssen , menWens ein

paar Jahre seines Lebens dem Osten zu weihen.
Unzählige darunter würden hierbleiben und
den Wall der Leiber verstärken , der unser
Vaterland beschirme.

Dr Goebbels zeigte dann in einem Rückblick
die Entwicklung des Theaters in Posen auf und
hob hervor , dass der alte , aber schöne Theater-
bau von den aus der Polenzeit stammenden
Schlacken befreit und das Haus in seiner ur¬
sprünglichen Gestalt und in neuem Glanze wie-
derhergestellt worden sei . Die Kosten zu die¬
sem baulichen Wunder habe gleichsam in einem
symbolischen Akt das ganze deutsche Volk
beiaestcuert . Es habe damit zum Ausdruck
bringen wollen , dass es den Osten nicht als un¬
willkommenen Gast , sondern als vollwertiges
Glied der Familie in seine Gemeinschaft aus¬
genommen habe . Die Neugestaltung diele?
Theaters sei nur der Anfang einer großzügigen
und umfassenden Planung kulturellen Aulbaues
in diesem und in den anderen Gauen des
Ostens . In diesem Zusammenhang nannte Dr
Goebbels Städte wie Danzig . Königsberg.
Breslau und Kattowitz die von setzt ab in die
besonders pflegliche Fürsorge des Reiches ge¬
nommen würden . Der Führer selbst habe dazu
den Befehl gegeben.

Wagner über Preispolitik
O Berlin. 19. März.

In einer Kundgebung im Hause der Flieaer
in Berlin erläuterte der Reichskommissar für
die Preisbildung Jolei Wagner vor massgeb¬
lichen Vertretern non Vartei . Staat und Webr-
macht seine längsten Massnahmen zur Preis¬
senkung und Gewinnabführung im Kriege.

Mbentrop bei Wima
o Berlin. 19 . März.

Reichsminister des Auswärtigen von Rib-
bentrop nahm Dienstag nachmittag an dem
ersten Emviang teil , den der neuernannte
Kaiserlich - Jananilche Botschafter in Berlin
nach der Uebergabe seines Bealaubigunqs-
schreibens beim Führer in der savanischen Bot¬
schaft gab. *

Reichsminister des Auswärtigen von Ribben-
irop empfing Dienstag den neuernannken
Königlich -Rumänischen Gesandten Vossy zum
Antrittsbesuch.

Konope beim Tenno
o ^ okio. 19. März.

Der japanisch « Mir üervräüdent Kanone
wurde gestern vom Tennö in Audienz emvsan-
gen . Anschliessend hatte Konove ein « längere
Unterredung mit Lordsieaelbemahrer Kide . ?Y!e
nerkautet , wurden vor allem Fronen znm wei¬
teren Verstärkung de « Kabinett«
und der Neuorganisation der Bewegung zur
Unterftüknna der Politik des Tennd bel>andel<
W -oen die -er Reuorgonssation wird ^ - nous
Unterredungen mit mehreren Parteiführern
Habs »,

, ürrlori England - WA .7
O Ne » « » » ,. u >. Utk

I « ein » , an die Bevölkerung der v «« j?
trn Staate « gerichtete « Rundfuukrrde
der britisch « Labourabgeorduet,
Wegdewood die Vereinigung der UTA ^
Trotzbritannien « ach dem Kriege , ur
rung der Friedensdestrebuugen der Dem»n^
tien . Er sagte dabei wörtlich:

„Wenn ich mein « Hoffnungen auf di « «.
einigung Großbritanniens mit den USA Irdann deshalb , weil eine solche Verein, »,. '
das stärkste Band ist, das das Pflichtgefühl 2
die Verantwortung für zuiüniiige Ovie,
fasst. Ich halte diese Verbindung M Z
schwieriger als die von England und
land im Jahr « 1707"

Wedgewood erklärte weiter , dass die
denszicle di« Sehnsucht nach der Beseitig -«der nazistischen und faschistischen Regierung
verkörpern , und dass es von den Vereinig»Staaten abhange . die entsprechenden Mrsmak
men zu ergreifen , die Deutschland von -in»
Rückkehr zu dieser Regierungsiorm MM»könnten . Es sei die eigene Ausgabe Erm-britanniens , den Krieg zu gewinnen , aber d-,Nordamerikaner hätten di« Gelegenheit »»
die Neuordnung zu denken , denn

'
nur ii»

könnt die Welt neu aufbauen ."

Engländer ln Rumänien einaelMt
lvraktberlctit nnonrns Vontnntnrs in kokoresy

M Bukarest, 19 . März.
Die rumänische Regierung hat sich veranIM

gesehen , erneut eine große Anzahl Personen izein Konzentrationslager zu schaffen. Es han¬delt sich nach den bisher vorliegenden Bei,
öffentlichungen insgesamt um 75 Personen,unter denen sich zehn Griechen , zwölf Armenier
fünfzehn Engländer und zwanzig Juden be>

'
finden.

Brand auf der „ Bremen " gelöW
O Bremen, 19 . März.

Das am Sonntag an Bord des Lloyd¬
dampfers „ Bremen " ausgebrochene Erossfeuer ist
unter Einsatz zahlreicher Feuerwehr - und Hilfs¬
mannschaften gelöscht worden . Das Schiss hoi
schweren Schaden erlitten . Die Unter¬
suchungen über die Ursache des Brandes find
noch nicht abgeschlossen.

Vom Einbrecher nledergeschM ,
T Nürnberg, 19. März.

Bei einem Einbruchsversuch in « in Nürn¬
berger Uhrengeschäft wurde die elektrische
Alarmanlage ausgelöst . Als der im ersten
Stock wohnende Geschäftsinhaber nach dem
Alarmzeichen auf die Straße lief , um Nachschau
zu halten , sah er sich dem Einbrecher gegenüber,
der ihn durch einen tödlichen Brustschutz sofort
niederstreckte . Ein zweiter Schuß ging fehl. Ein
anderer Mann nahm die Verfolgung des Ver¬
brechers auf , musste jedoch von ihm ablassen,
da er ebenfalls mit der Schusswaffe bedroht
wurde . So konnte der Verbrecher unerkannt
entkommen.

BemlnWer explodiert
o Neu Orleans. 19. März.

Wie Aslociad Press meldet , brach aus dem In
der Nähe der Stadt Neu Orleans belegen»
Gelände der Gulf -Refininq - Oelgesellschaft em
Erossfeuer aus . bei dem zahlreiche Benzinsässer
explodierten . Auch an den vielen Schmierölbe¬
hältern fanden die Flammen reiche Nahrung.
Die Feuerwehrleute waren in der Hauptsache
damit beschäftigt , einen Tank mit 590 009 Gal¬
lonen Oel zu retten . Der angerichtete Schaden
ist noch nicht bekannt . Man nimmt an . dass das
Feuer durch ' Funken eines ladenden Lastwagen¬
entstanden ist. Bereits in der vergangenen Woche
wurde Neuorleans von einem Grokieuer Hein»
gesucht , wobei ein Schaden von drei Million»
Dollar entstand.

USA . 'SraKter uiitergMimn
O Neuyork, 19. März.

Nach einer Associated Prcss - Meldung beruh'
tete ein amerikanisches Kllstenwachschiff . in der
Nähe der Bermudas Teile der Brücke und a-«
Mastes sowie einen Rettungsring des U« u.>
Frachters . .Ma h u kan a" (3512 VRT .1 ge¬
sunden zu haben . Man nimmt an . dag »-,
Frachter untergcaangen ist. Ueber das SM " «

. der 25köpfigen Besatzung ist nichts bekannt.

O Der Rcichsführer ^ und Eh «f der Du¬
schen Polizei teilt folgendes mit : Am 15
1941 wurde der Gewaltverbrecher Art » "
Schröder wegen Widerstandes erschossen.

O Die englische Wirtschaft hat ^
diesem Jahre eine passive Handelsbilanz '
Höhe von 1464 Millionen Dollar aufzuweno'

O Als in einem Kino in Bilbao bei Ab¬
führung einer Föx - Wochentchau der Kriegs
brecher Nr . 1 Winston Churchill auf der
wand erschien , wurde er vom Publikum au
gepfiffen , so dass die Borführung der WE
schau eingestellt werden musste . ,

O Wie aus Cannes gemeldet wird , ist
der ehemaliae rumänische Aussenmin".
Titulesu im Alter von 58 Jabren üostoro
Titul -ncus Politik trieb völlig im enE
französischen Fabrwasser . ohne die nakurgegc
nen Notwendigkeiten für Rumänien an?»
kennen

Druck und Berkttq NT ^ Kauverkaq We 'Hr-Ems v '

Hmsiffntsdersakfung Smden Vsrkaasketter Hans
Aauptfchklftleiter Vkenfo Hskkerts »" »» imsrma ^

Huttur unt » Ckef imm Dienst Ari -dri « ^
ver-nntMsrlfsck , für für Soort ^
in ia - rflnsr ^ rifhs- ibung ^ 11» straf ^

Ner -anims »>lich" ststimo .
"

Aur Zeit ist die AnzelgenPr - istifte Nr . PL für
- ab -y - iitri - ,



Norbrevier
/ Im Nordrevier findet

Freitag , den21 . Mürz,
ein

MiMklMs
zur Deckung des örtlichen Be¬
darfs statt.

Es kommen zum Verkauf
außer eich . Richelholz eine große
Menge Fichten - und Tannen-
Stangen sowie Brennholz.

Versammlung nachmittags S
Uhr beim Lütetsburger Kruge

Norden , den 17. März 1941.
Tjaden,

Preußischer Auktionator.

Stellstag,
den 2Z . Marz 1941.

nachmittags 2 Uhr,
werde ich in Norden beim
Huche Alleestraße Nr . 16 ( West-
gaste) den

beweglich. Nachlaß
des Rentners Herrn H . Swyter
öffentlich auf Zahlungsfrist ver
steigern . Es kommen zum Ver¬
lauf:

1 Kabinettschrank, masf . eiche,
mit Säulen und Beschlag,
1 mah . Schrank, 1 Mahagoni
Eckschrank, 1 runder, schwerer
Mahagoni Tisch, 1 Spiegel
mit Konsole , 1 großer antiker
Schrank , eiche, mit Säulen u.
Beschlag , 1 eich. Kommode m.
Säulen und Beschlag , 1 eich.
Kommode m . Säulen (Schub-
laden gebogen ) , 1 Flurgarde¬
robe , 1 Kleiderschrank , 2 Kom¬
moden , 1 Sekretär , eiche, Säu¬
len « nd Beschlag , 2 Auszieh¬
tische, versch. Tische , 1 Sofa,
12 Rohrstühle, andere Stühle,
verschiedene Korbsessel , Nipp-
tische, 1 Blumenständer, 1
0 stfriesische halbhän¬
gende Wanduhr, 1 Re
gulator, 1 Kukuksuhr. Tep>
piche, Läufer, Gardinen , Näh¬
maschine , mehrere Sessel , « l.
Lampen , mehrere einschläsige
und zweischläfige Bettstellen,
4 Gestell Bettzeug, mehrere
Waschtische, 1 weißem. Koch-
ofr », fast neu» 1 schwarzer
Kochherd, 1 Kiste, Torf¬
kasten, Kohlenkasten. Feuer-
kiken, 1 Eartenbank , Earten-
grräte, 1 Knchenschrank , 1
Waschtopf , t Tien , 1 Rackje,
1 Trittleiter , 1 Waffeleisen,
Sla », Porzellan und Stein-
zeiig. 1 Heckenscheere, 1 Fen¬
sterwascher , 1 Fensterspritze,
1 Säge, 1 eis. Düngerkarre,
1 Brutgestell,
5 Hühner, 1 Sahn
»nd was sonst noch vorhan¬
den ist.

Besichtigung am Verkaufstage.
Norden , den 17. März 1941.

Tjaden,
Preußischer Auktionator.

Fortzugshalber läßt Herr Dirk
Schilling in Wiesede (Klinge)

am 28. Marz 1941,
nachmittags 2 Uhr,

folgende

gebrauchte Sorben:
2 Bettstellen mit Matratzen,
1 Waschtisch . 2 Kleiderschränke,
1 Küchenschrank , 2 Tische,
8 Stühle , 1 Bank, 1 fast
neuen Küchenherd, 1 Rund¬
funkgerät. 1 Nähmaschine,
3 Fahrräder ( 1 Kindersahr-
rad) , 1 Stubenofen , 2 Kar¬
ren, 1 Kiikenauslauf,

' odann
eine beste . Ende April kalb.

KUß
und eine tragende

zirge
im Wege freiwilliger Versteige¬
rung öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen.

Timmel, den 18. März 1941.
H. R . Buß.

Preußischer Auktionator.

Gute hochtragende junge

Kuß
zu verkaufen.
I . Otten Wwe„
Plaggenvurg.
Junge schwarzbunte flottst.

zu verkaufen.
H . Hofsmann, Schirum,
Kreis Aurich.

Habe ein Anfang April
hochtragendes

ZorWche
Die Verpachtung der dem

Kreise gehörenden Torfstiche
findet statt am

Dienstag,
dem 8. Avril 1941,
a ) im Südmoor 8 Uhr,
d) im Nordmoor 12 Uhr.
Die Pächter haben Nummer

pfähle mitzubringen.
Wittmund , den 17. März 1941.

Der Landrat
des Kreises Wittmund

(Verwaltung des Kreis-
kommunalverbandes) .

78—88 Zentner

Runkelrüben
zu verkaufen. Emden»
Meistergeerdszwinger 3.

zu verkaufen. Ehme Fastenau,
Tannenhausen.

Ein schwarzbuntes
Kuhkalb

zu verkaufen. Mamme llphosf,
Westerende-Kirchloog.

Zu verkaufen eine

ßochtraaenbe Kuh
sowie zwei

Wetbeküße
im Dezember belegt.
H. Jtzenga, Engerhafe.

1 tragendes Schallamm
zu verkaufen.
Frau E. Oltmanns Witwe,
Walle.

Tragendes Schaf
zu verkaufen.
Harm Euthals , Moorlage.
Gute zweijährige

ZulWute
zu verkaufen oder gegen ein
älteres Arbeitspferd zu ver¬
tauschen.
Fritz Bllnting,
Aurich -Oldcndors.

Kaule alten Sold-Double
und Eilberschmuck

alte Silbersachen,,
alte Silbermünzen.

Allred Stessens , Emden,
Zwischen beiden Sielen 14.

Suche eine guterhaltene

Ktnberbettltelle
anzukaufen. Schr. Angeb. u
A 132 an die OTZ ., Aurich.

Ein gebrauchter

Düngerstreuer
zu verkaufen.
E . Weers, Wiegboldsbur.
Sehr guterhaltenes

Herrenfahrrad
zu verkaufen.
Gastwirtschaft Friedrichs,
Aurich , Leerer Landstr. 1.

Fvrstamt Aurich
verkauft Freitag , den 21. März,
18 Uhr . bei Frau Toben in Ar-
»ors aus demForstort Eollrunge,
Lagen 177. 178, 179 : Birke»
19 rm Knüppel, 125 rm Reiserl
knüppel ; Fichten: 380 Derb
hangen 1a - 3a , 250 Reiser
hangen : Kiefer: 370 Derbstan
8en 1a , 104 rm Richelholz,
98 rm Nutzreiserknllppel.

iote
^ ^ * Verkaufstage ver-

Sslrabmbk
^ ..^ iastermeier Friedrich zu
^ uhrden in Jührden , läßt
Sonnabend. d. 22. Marz,
, nachmittags 2 Uhr,

^ inen in Jührden bele¬
senen Holzungen

92 Festmeter Eichen— Richelpfähle und Ri
cheln —,

19 Festmeter Buchen' -- Nutz- u . Brennholz —,
9 Festmcter Eschen

Richeln —," Festmeter Kiefern^ Richelholz — und
92 Festmeter Brennholz

ban^ ^ "" b*°ucher und Klein
Wirker zur Taxe - mi^ Sungsfrist - abgeben.

rsammlungbeim Klosterhos
Westerstede.

Gustav Koch,
vereid . Versteigerer.

Mellblechgarage
4,50 X 2,20 Meter , zu ver¬
kaufen.
I . Janssen, Norde«,
Bahnhofstraße 49.

Euterhaltene
Schtalltubenelnrtchtung

zu verkaufen. Zu erfragen u
Nr . 86 bei der OTZ ., Emden
Ein guterhaltenes

Boot
5,00 m lang , auch als Segel
boot zu gebrauchen, hat zu
verkaufen 2 . Müller,
Neuefehn, Post Hesel.

Elne Anzahl Keksdolen
— auch einzeln — zu ver¬
kaufen . Zu erfr. (9—11 Uhr)
Emde« . Er . Brückstr . 92 pt.

Langstämmige

Grüne Erbsen
pass, für Gemenge, abzugeben
Klinkenvorg,
Eilsum/Hoesingwehr.
Ein guter staatlich gekörter

Ferm- unb
üeislungsbulle

zu verkaufen.
E. Hemmen, Velde
bei Stickhausen.

7?/ VS
ss/sotz/'

Gewinnsumme- über 102 Will » nenW.
' /4 ' /r - ' /i Los

S - 12 .— 24 .— je Erlasse
Staatlich » laHerie Linnalsme

Davids. Emden
5 Wochen altes

Kuhkalb
zu verkaufen.
Habbe Heyen , Georgsfeld.
Eine stammbuchberechtigte,
hochtragende

zu verkaufen.
Joh . Bruns , Popens.
Frisch abgekalbte

Enlecsärse
zu verkaufen.
Rolf Harms Wwe.,
Schirum.

Einjähriger , gekörter

Nulle
zu verkaufen. 3jährige Durch
schnittsleistung der Mutter'
4200 Kg . Milch , 200 Kg . Fett- 4,56 °/»: 7jährige Durch
schnitsleistung der Großmut¬
ter : 5400 Kg . Milch. 220 Kg.
Fett --- 4,30 °/°.
S . Grünefeld, Westringaburg
b . Amdorf, Post Loga (Leer)

Gute Ferkel
abzugeben.
Hero Janßen , Münkeboe.

Belte Ferkel
zu verkaufen.
H . Speckmann , Ihlowerfehn.

Tragendes Schaf
zu verkaufen.

Duch, Spetzerfehn.
Postweg 246.

Eln> ober
zwetsamtlienßaus

in Aurich gegen Barzahlung
zu kaufen gesucht.
Schr . Angebote unter A 131
an die OTZ ., Aurich.

im ncucLieu » kkr

v

Vrs/s S//cksr vom bis rvm
O

onci vis/s onc/o ^v in

Mim

Zu kaufen gesucht

Wellblechgarage
für Personenwagen.
Meint Vloem, Simonswolde,
Fernruf 123.
Guterhaltene gebrauchsfertige

Hängelampe
und gebrauchsfertige

künstliche Glucke
zu kaufen gesucht.
Eeorgshos bei Dornum.

Euterhaltene

Gitarre ober Laute
zu kaufen gesucht . Schr. Ang.
an Funkmaat Bramma,
MNS . Aurich.

Guterhalt . Kinderwagen
(Peddigrohr ) ,

Kinderltuhl und Dreirad
zu kaufen gef. Schr. Ang. u.
A 109 an die OTZ ., Aurich.

Feldgraue Brecheshole
zu kaufen gef . Schr. Angeb. u.
E 1335 an die OTZ ., Emden.

Junge milchgebende

sowie
SultkSIber

zu verkaufen. Vater der Käl¬
ber Angeldbulle „Rex". Hohe
Leistungen beiderseits.

?. Weerda, Uttum über Emden

Schwarzbuntes, farbenreines
Multerkaib

zu verkaufen. R . Vakker,
Emden. Er . Brückstraße 9—10 . .

Kause and verwerte
Notschlachtungsvieh

und Schlachtpferde aller Art
Johann Bruns . Esens.

Fernruf 125

EuterhaltenerI -Zonnen-
LalktvagenanhSnger

möglichst mit Zwillingsreifen. zu kaufen gesucht.
FkitzkN L Ev. , M 'sKell Gr MWölUNg,
Emden, Hansastraße 2. Fernruf 3319 und 3408.

Suche ein

mutterloses Fülle»
anzukaufen.
Johann Willms jun .,
Wurzeldeich,
Fernruf Norden 2603.

Sur Saatbeizung:
Ceresan
Uspulun
Corbin

Ferner zur Baumvllege:
Baumspritzmittel
Baumwachs und Bast
Raupenleimringe

Drogerie C. Maaß , Aurich.
Alt -Silber , Silbermünzen. Gold
und Golddoublt kauft laufend

Georg Kittel. Aurich
am Markt.

Ankaufsnummer ALE 41/13820

Mer Lager
ln Welterlanber

ist nur noch Mittwochs und
Sonnabends für Waren¬

ausgabe geöffnet.
Spar- und Sartehnskalle

Westgroßelebn
e. E . m. b. H„
Westgroßefehn.

Raupenleimringe
Raupenleim
Baumwachö
Ball
Lerelan - Saatbetten
BaumEpritzmittel
Nvrb -Srogerle

A. Frangen,
Aurich

Norderstr. 19, Fernruf 654.

Mebizlnal-
Lebertran

Georg . Aerd. Kittet.
Lebensmittel- Einzelhandel,

Aurich , Norderstraße 1.

Voranzeige
Da am Sonntag die lutherische Kirche in Aurich ganztägig

in Anspruch genommen wird, findet die

Kvnflrmattonsseler
in diesem Jahre

Sonntag , 23. März , vorm. 18 Uhr,
in der Aula in Aurich durch Pastor Heinrich Meyer, z. Zt. i«
Urlaub , statt.

In der Kirche in Moordorf werden die Kinder nachm . 3 Uhr
durch Pastor Heinrich Meyer konfirmiert.

Deutsche Milten.
PreiswerteKleerenter

bekannter Qualität kurzfristig lieferbar.
R . Mnen , Viktorbur.

Stellmacher«! und Wagenbau.
Fernsprecher: Georgsheil 130.

NSDAP ., Ortsgruppe Norden Ekel
d Unsere

MtMMMrlammllMg
beginnt am Freitag , dem 21 . März 1841, um 20 .30 Uhr im Saal«
Henschen . Uniformierte erscheinen in Uniform.

-löl

- rr.



Ein gesundes Sonntngsmadel
angekommen. In dankbarer Freude

Sans Mütter
z . Zt . im Felde
Enna Mütter , geb. Folkerts

Knock, 16. März 1941

Die Geburt eines strammen Mädels zeigen hocherfreutan

Serma Lohrs, geb. Zanssen
Mann Mrs

Emden. 18. März 1941 , Adolf-Hitler - Straße 128.
z. Zt . Wöchnerinnenheim

Bmdsn , Berlin , Rannover , den 18. Rlärz 1941.

Heute morgen nakm Oott unsere lisds Rluttsr,
QroLmuttsr , RrgrolZmutter und Dante

§ op !iie i^ olst
ged . Rülr

im 92 . Bebensfakre 'nsck einem srbsitsreicken , ge¬
segneten lieben zu sick in ciie Bwigksit.

In stiller Drsusr im Ramen der Z .ngekörigen

Auguste Sassen , ged . Holst.

Oie Beerdigung lindst statt am Sonnabend , dem
22. blärz 1941, um 14 Rkr vom Lterbekause , Lckwecken-
disckstrsüs 15, aus , Drauerksisr eins Kalbs Stunde
vorder.

Vsnli8szunz

AnmMem
Lamme Kränzen

Verlobte

Strackholt, März 1941

Wir haben geheiratet.

Eise Masten und Krau
Senta , geb . Franzenburg

St . Margarethen Emden, z. Zt . bei einer
(Holstein) Marincflakabteilung
Gleichzeitig danken wir für erwiesene Aufmerksamkeiten

Ihre Vermählung geben bekannt

Alfred Aeiffenberger
z. Zt . im Felde
Mia Missenberger , geb. Eeikler

Emden, den 19. März 1941
Schweckendieckstraße 38

Lckweindorl , <isn 15. dlärz 1941.
Heute nackmittag entscklisl sankt und rukig nsck

längerem Beiden unsere liebe bluttsr , QroÜmutter , Rr-
groLmutter , Lckwsstsr , Lckvvagsrin und Dante

l ^omsts 6 slts
ged . Jürgens

im Zelter von 77 3akrsn . .
Sie kolgte lkrem Ivlsnns nsck sscks Wocken In die

Bwigksit.
Oie ti'suer'nclen Kinüen
und Rindeskindsr.

Oie Beerdigung lindst am Rlittwock , dem 19. dlärz,
um 3 Rkr nackmittags aut dem Briedkols in Ockter-
sum statt.

Drauerksisr eine Stunde vorder im Lterbekause.

SS

Wir wurden getraut
Waldemar Schaumann

Eciichtsreferendar
Gerda Echaumann

geb . Weers

Marburg/2 ., den 16. März 1941
Strackholt,
Ostfriesland

. Marburg/L .,
z . Zt . Wehrmacht

Danksagung
Für die vielen Glückwünsche , die uns anläßlich unserer
Diamantenen Hochzeit von allen Freunden , Verwandten
und Bekannten zuteil wurden, sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichen Dank. Insbesondere danken wir
den Gliederungen der Partei , dem Bürgermeister Schoos,
Pastor Linnemann und Lehrer Wäcken mit den Schul¬
kindern für ihre herzlichen Ansprachenund schönen Lieder.

Wob Warssmann und Frau
geb . Fröhlich.

Berumerfehn, den 17. März 1941.

dliddels -Westsrloog , Rpdorl , den 17. Rlsrz 1941.

Reute mittag gegen 12 Rkr erlöste Oott der Herr
unsere liebe Lckvvsstsr , Lckvvägsrin und Dante

VUKWIIK KKIMÜU WIM
ln lkrem 59 . Bebensfskrs von ikrsm sakrslangen , mit
groiZSr Oeduld ertragenen Beiden.

Im Ramen aller Zngskörigsn
Wwo . Rartkarioa Haussen , geb . Willms.

Oie Beerdigung lindst am Brsitsg , dem 21 . Rlärz,
2 17kr , vom Ltsrbsksuss aus statt.

Lpskendork , den 18. blärz 1941.

Restern abend V-8 Rkr entsckliek nack kurzer,
keltiger Rrsnkkeit unser keiügsiiebtsr Lokn , Bruder,
Bnkel , Rekle und Vetter

k-lspmsnn Lsi ' llss

lva rarton Zdtsr von 1 ^ akr und 3 Rlonatsn.
In tislsr Drsusr

§ ünttie üek 'ües unü fnsu
Voolks , geb .. Rsrms,

nebst Rindern sodann und Voolks.

Oie Beerdigung lindst am Breitag , dem 21. Llärn,
mittags 12 Rkr , statt.

Bür dis vielen Beweise ksrzlicker Dsilnskms bei
dem sckweren Verlust meines lieben iVlsnnss , unseres
guten Vaters , sprecksn wir kisrmit der RLO/ ^B ., der
LZ . ., der Rrisgsmsrins , seinen Ramersden , Rsrrn
Bsstor de Boer kür seine trostreicksn Worts , allen
Verwandten und Bekannten kür dis vielen Kranz¬
spenden und denen , die ikm das letzte Leleit gaben
unsern kerrliodsten Bank aus .

'

fnsu /^ nns 8ssttiott
geb . Lontag

nebst Rindern.

Wiesede über Wittmund.

»ar sieneuei .
"

jede Wocke vvcckselnd
BK «»Ii » - »l.esem -»ppcn , lim dev.

" l Ulllltl 6r .Oske,sir . l ? . lrul12I7

Amden -Batterien
eingetrosfen.

L . A . Rebbock , Emden

ülektromotoro

uno Luosnbl' ».1 (.SY«, >«!kl'ds-
.lLSoklMSN» vnü K'SUnr. Insusis!« Lmvkl

W L v L « . » n o

vsnlisszunz
V Bür dis kerrlicke Dsilnakms beim Rinsckeidsn

meines lieben bcksnnes und unseres guten Vaters sowie
dem Rsrrn Bsstor Rrsrnsr kür die trostreicksn Worte
und den Rsrnersdsn vom Toll und Beickstrsubund , dis
ikm dss letzte Qsleit gsben , danken wir reckt kerrlick.

fksu ^ 11s 6 >omb unü Kinüei ' . ^

Brndsn -Brsks , dksrr 1941.
-

, i . . _ .

v ! Statt Rsrten!

vsnlisszunz ^
Bür dis uns erwiesene Deilnskms beim Reirngsnge -

unseres lieben Vsters danken wir kerrlickst . !

Lebi ' üüen üe llssn

! und Z .ngekörigs.

j Bmden , blärz 1941.

^ Bür die überaus vielen Beweise kerrlicker Teil - ,
X nakme beim Verlust unseres lieben Vaters , sagen wir

unsern innigsten Bank . !

üüi ' zen Usen unü fsmiüe.
R o r d s n.

! Bür dis rsklreicksn Beweise kerrlicksr Dsilnakme !
beim Rsimgsngs unserer lieben Rlutter sagen wir §

- unsern innigsten Bank.
fsmilie Zeelrenz.

l Rage . j

Bür dis Violen Beweise kerzlicker Dsilnskme bei
dem Heimgang unserer lieben Bntscksllensn sagen
wir allen unseren innigsten Bank.

fsmilie ^ skol » / ^ üen.

Bilsum , den 18. bckärr 1941.

vsnlisszunz

Bür dis vielen Beweise kerzlicksr Dsilnskms sowie
W kür dis vielen Rrsnzspenden beim Rinsckeidsn unseres
W lieben Bntscklalsnen , kür die trostreicksn Worts
M dss Rsrrn Bsstor lAsrnmsn und dis treue Rille unserer
D Rackbarn sprecksn wir sul diesem Wegs unsern
—, kerrlicksten Bank aus.

8 fsmilie keent Loonüss.

8 Rarp , den 14. Rlärz 1941.

Anzeigen
bei denen wir Verstöße gegen di«
bestehenden Bestimmungen seststelle».

werden von »ns ohne Benachrichtigung des Auftrag¬
gebers nach entsprechender Abänderung nur in der zu¬
lässigen Fassung veröffentlicht.

» V _ _ _ _

VhUMMiA

LEII0I.
Emden.

Heute letzter Tag!
Kristina Söderbaum, Eugen

Klopfer in

fugend
Ab morgen

Charles Kullmann , Jessie
Vihrog, Leo Slezak, Fritz

Kampers in

Lapalomo
(Die weiße Taube)

Ein Film voll Stimmung,
Spannung und Sensation.

Deutsche Wochenschau
und Kulturfilm.

Jugendliche haben Zutritt!

Trauring gesunden
Abzuholen von Erich Janssen
bei der Allgemeinen Orts-
krankenkasse Esens.
Unkosten sind zu erstatten.

iesunden eine

Gegen Erstattung der Un¬
kosten abzuholen.
Bahnhof Greetsiel.

Neue Anfangszeiten:
Täglich ab 19 Uhr, Mitt¬
wochs , Sonnabends u . Sonn¬

tags ab 16 und 19 Uhr.

Sonntagnachmittag 14 Uhr
Zugend -Borstellung

mit

La Wlema

An den

heute . Mtttwvlh. abends 7.30 M.
im Klublokal „Bors e"

, Hierselbst , stattfindeiiM

LiWtvtlSer -Vortras
wird hiermit erinnert.

Der Deutsche Automobilklub DSM.
Ortsgruppe Emden.

IsorsMale » ener - vlelmllll»
Binder, . » Bind endst« _

ver vsae Vaarimrri » tür KrwscKseae b -g om
am >1on « ag 24. kdärz , um 20 Rkr . ^ nweldungea
>Ieptuo »trsL « 4 und nu kegln » in , Bindenkot.
Oer Lckülerkursus beginn » osck den Osterlcrieo.

Lteylfptele Gkens
Donnerstag , den 20 . März 1941 , 19.45 Uhr,
Gustav Fröhlich, Viktoria v. Balasko, Winnie Mar¬
kus , Eusti Wolf, 2oe Stöckel in dem neuen Tobisfilm

Her» setzt vor Anker
Eine sehr lustigeSeemannsgeschichte, ein Film , bei
dem man mal wieder von Herzen lachen kann.
Jugend nicht zugelassen.

Ich empfehle

Edelerde
für Gärten und Neukulturen
vom Lager und waggonweise.

Sinrich Elebels , Esens.
Fernruf 101.

Bitte jetzt um Anlieferung
vonEaatsetrelde
zur Reinigung.
AM. Mödle Zull,»

Ein angekörter Eber zu ne
kaufen . D.

d4uttsr und Kind dis XsIIvnäivrisirn
und Vitamins dss wokirdvmsdeeado»

KsHc-Vitsmin - 9rZparoter

sis IcrZttigt dis Knocksn , tördsrt dis
bildung dss Xindss , und bsbt ds ; V/ok !bstinoe

bsrondsrr dsr wsidsndsn und rtiüsndsn ldüttsr.

soisbl . irdl . 1,ra/S0g pulvsr tild . 1,10 . r « ti- l-»n,n /VpoM- k. n u.mo»

Vorrätig io Bonden : Böwsn - Zpotksks ; Vrog . Bruns ; e- .
^ " jens ; Orog . Rusen , Orog . blüller ; vrog . Smits . ^
. . . . ^ck - Z .potdeks ; Rrokodil - Zpotkeke ; Rreur - Vrog ! Or 8-

^
Upstalsboom ; vrog . Brost ; Bstksus -Orog . ; Oermunis -

^
lkrdove : Brissen - Zpotksks . Weener : Rirsck - ^ potkslcs,
wsn - Zpotksks ; rog v . d. Bsan ; Papenburg : Sckwsv -^



Ms der Heimat
^ ^ 8 «
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Mittwoch , den IS . März

Se0a,o mr Ostftlostlchen ra- ssreMm-
für den Stadtkreis Emden

Jahrgang 1941

Siuka oder Lank - für Pfennig
Aber 46 Millionen sinnvoller Abzeichen zum . . Tag -er Wehrmacht

Ladenschluß 19 M
o Der Regierungspräsident hat mit so¬

fortiger Wirkung für alle Einzelhandels-

geschäfte des Regierungsbezirks Aurich den

Schluß der Verkaufszeit auf 19 Uhr festgesetzt.
Die Geschäftsinhaber sind verpflichtet , die Ver¬

kaufszeiten genau innezuhalten.

zusätzlicher Erholungsurlaub
o Der Reichsarbeitsminister hat angeord¬

net daß Soldaten, die auf einen Arbeits¬
urlaub in einem urlaubsmarkenpflichtigen Be¬
trieb beschäftigt werden , nach dreimonatiger
Beschäftigung Anspruch auf einen Erholungs¬
urlaub von drei Tagen haben . Dieser Urlaub
wird auf den nach der Urlaubsmarkenregelung
etwa zustehenden Urlaub nicht angerechnet . Die
neuen Bestimmungen , die im Deutschen Rejchs-
anzeiger Nr . 69 vom IS . März 1911 veröffent¬
licht sind, gelten nur für solche Gefolgschafts-
Mitglieder , deren Arbeitsurlaub an diesem Tage
noch nicht beendet war.

Sammelt Allbindegarn!
§sz Bindegarn wird bekanntlich nur für die

Verwendung im Bindemäher zu beziehen sein,
und auch dann nur , wenn zuvor mindestens
dreißig vom Hundert der benötigten .Menge an
Altbindegarn (Bindegarnenden ) abgelieferi
werden . Es müssen daher sämtliche Vinde-
garnenden sorgfältig aufgehoben und an die
Sammelstellen abgeliefert werden.

Die Ablieferung muß möglichst schon jetzt er¬
folgen , damit die .Aufbereitungsstellen über die
anfallenden Mengen rechtzeitig verfügen können,
lieber die Sammelstellen selbst kann jeder

22 . 2o. UMi

Der deutsche Soldat , ist uns allen zum
Sinnbild der besten deutschen Tugenden ge¬
worden . Tapfer und mutig , einsatzfreudig und
täglich bereit , sein Leben für das Vaterland zu
geben . Kein Volk der Welt hat bessere Sol¬
daten . Unser Stolz über diese herrliche Wehr¬
macht darf sich mit dem Gefühl messen , daß die
Heimat ihres heldenhaften Einsatzes würdig ist.

Unsere Soldaten die über die verstaubten
polnischen Landstraßen zogen , im Schnee und
Eis der norwegischen Berge siegten und die
Beton - und Eisenfestungen im Westen nieder¬
zwangen , wo sie heute den Tod nach England
tragen , sehen diese Heimat immer vor sich mit
der tiefen Zuversicht und dem stolzen Glauben,
den sie in dieses wiedererstandene Reich setzen.
Opfer haben das neue Deutschland geschaffen
und Opfer werden es erhalten . Wie der Soldat
täglich im Kampfe sich einseht für die Heimat,
so setzt auch die Heimat alle Mitel ein , um das

beiden Sammeltage zur Verfügung . Auch die
Wehrmacht selbst wird sich an beiden Tagen
einschalten und verschiedene Sonderveran¬
staltungen durchführen : Soldatenchöre,
Reiten , Kleinkaliberschießen , Konzerte , Eintopf¬
essen , bunte Kompanienachmittage und sogar
Filmvorführungen werden an den einzelnen
Standorten den Volksgenossen die Zeit ver¬
kürzen.

Besonderen Beifall aber werden die Ab¬
zeichen selbst finden . Sie sind aus Trolitul.
einem Werkstoff aus Kunstharz, der
auch in kleineren Ausmaßen besonders gute und
scharfe Prägungen gestattet . Ueber 16 Millio¬
nen solcher Abzeichen werden ihren Weg ins
deutsche Volk nehmen . Jeder kann sich einen
schweren Mörser , eine schwere Flak , eine Pan¬
zerabwehrkanone , einen Stuka oder einen
Bomber , einen Meldereiter oder Kabelverleger
zu Pferde , ein Minensuchboot oder einen
Schweren Kreuzer , einen Panzerspähwagen
oder ein Segelschulichiff und auch einen Nebel¬
werfer besorgen.

Um 46 Millionen Abzeichen hcrzustellen,
haben Fabriken in Westfalen - Süd , Hessen-
Nassau , Sachsen , Sudetenland und Wien sowie
in der Bayerischen Ostmark lange Wochen ge¬
arbeitet.

Das deutsche Volk wird sich am 22. und 23.
März , am „Tage der Wehrmacht "

, daran ist
kein Zweifel , mit den sinnvollen Abzeichen wie
ein Mann zu seinen Soldaten bekennen.

2 . --Mgs -WmlcE -WiM
2,2 -2^ lllüiz

Es wird verdunkelt von 19 .30 Uhr bis 7 Uhr

Händler , der Neubindegarn verkauft , Auskunft
geben . Zu seinem eigenen Nutzen sollte jeder
Bindegarnverbraucher daher schon jetzt die Ab¬
lieferung der Enden vornehmen . Die Sammel¬
pelle bescheinigt die abgelieferte Menge . Dis
Bescheinigung dient dann als Ausweis beim
Keubezug von Bindegarn.

Die Verwendung von Bindegarn zu Drusch-
tzwecken ist verboten und hat Strafen zur Folge.

WWeltige SWdlingsbekömpsvng
T Um uns möglichst in der Obsteinfuhr

Unabhängig vom Ausland zu machen , muß vor
Wem darauf geachtet werden , daß nicht Schäd¬
lings , wie Blutlaus , Vlütenstecher oder anderes
Ungeziefer unsere aufgewandte Mühe zunichte
«rachen. Hierzu dient in erster Linie die Früh-
lingsobstbaumspritzung . Von den Imkern wird
die frühe Spritzung besonders begrüßt . Wenn
diese nämlich erst kurz vor der Blüte durchge-
fthrt wird , ist es leicht möglich , daß viele
Kienen von dem zur Bekämpfung der Obst-
Vaumschädlinge angewandten Gift in sich auf-
stehmen und zugrunde gehen . Es ist darum
Wch zum Vorteil für die Imkerei , die uns sehr
Wichtige Rohstoffe liefert , eine frühzeitige
(Schädlingsbekämpfung durchzuführen.

Volk gejund und stark zu erhalten.
Am „ Tage der Wehrmacht "

, am 22.
und 23 . März 1941 , hat das ganze Volk Ge¬
legenheit , unseren tapferen Kämpfern zu zeigen,
wie sehr die Heimat sie ins Herz geschlossen hat.
Zwölf Abzeichen, deren Motive allen drei
Wehrmachtteilen entnommen worden sind,
warten darauf , unseren Mantelaufschlag zu
zieren . Die Gefolgschaften der Wehrmacht , der
NS . -Kriegerbnnd , der NS .-Marinebund , die
NS .-Kriegsopferversorgung , Mitglieder des
Reichstreubundes ehemaliger Berufssoldaten
und das Deutsche Rote Kreuz stellen sich für di« Aufnahmen : (L) NSB .-Reichsbildarchiv

O Ostersendungen früh aufgeben ! Unter den
tzegenwärtigen außergewöhnlichen Verhält¬
nissen ist es mehr denn je vaterländische Pflicht
der Postbenutzer , Ostersendungen (Pakete und
Päckchen, namentlich Feldpostpäckchen ) so früh
ivie möglich , spätestens aber bis zum 3. April
«inzuliefern . Haltbare Verpackung und genaue
Aufschrift sind unbedingte Erfordernisse °ür
Nchtige Ankunft . In jede Paket - sowie Päck¬
chensendung ist ein Doppel der Auf¬
schrift einzulegen . Auch briefliche Ostergrüße
dürfen nicht erst an den letzten Tagen vor dem
« est aufgeliefert werden , wenn sie rechtzeitig
beim Empfänger eintreffen sollen.

Bei unseren Zungen und Mädeln in Schwaben
Alle sin - gut untergebraOt un- verleben eine schöne Zeit

T Es gibt kein schöneres Erlebnis , als un¬
sere Jungen und Mädel in den Kinderland-
verschickungslagern in Schwaben zu be¬
suchen.

Der Berichterstatter hatte Gelegenheit , mit
dem Transportzug nach Schwaben zu fahren
und konnte dort an Ort und Stelle die Lager
besichtigen . Die Emder Kinder stiegen in Ol¬
denburg in den Sonderzug ein , der um 19 Uhr
von dort abfuhr . Nach einer glatt und rei¬
bungslos verlaufenen Nachtfahrt lief der Zug
in den Morgenstunden — um 8.30 Uhr — in
Nürnberg ein . Hier wurde das erste Früh¬
stück eingenommen . Die NS .-Volkswohlfahrt
hatte für ausreichende Verpflegung gesorgt.
Fünfhundert Pakete Butterbrote waren ge¬
schmiert worden und mehrere Kannen Kaffee
gekocht, und bald sah man überall die Jungen
und Mädel vergnügt ihre Butterbrote ver¬
zehren.

llm 9 .30 Uhr setzte der Zug seine Fahrt
fort , und gegen Mittag stieg in ELnzburg der
erste Teil des Transportes aus . Diese Jungen
— es war die zweite Klasse der Emder Ober¬
schule — hatten als vorläufiges Fahrtziel

Vereinfachung des Sieuerabzuges MM
Eine ganze Reibe von Buchungen fallt fort

^ o Zur neuen Lohnsteuertabelle macht der
Sachbearbeiter des Reichsfinanzministeriums,
vberregierungsrat Dr . Oefterding, in der
Deutschen Steuerzeitung ergänzende Angaben.

weist darauf hin , daß die Belastung der
Lohnbüros einen Stand erreicht habe , der nicht
unbedenklich sei. Es müsse alles getan werden,

^ Lohnbüros zu entlasten . Als wesent-
lche Vereinfachungsmaßnahme werde die Auf-

geuung einer einheitlichen Tabelle für
ne Abzüge vom Arbeitslohn vorgeschlagen,« so soll die Lohnsteuer , den Kriegszuschlag , die

ßersteuer , alle Sozialversicherungsbeiträge,
r DAF .-Veitrüge usw . in einem Betrage ent-
n» Arbeitgeber soll aus dieser Tabelle
Er imit einem Blick ablesen können,
m -n

H diesen einheitlichen Abzugbetrag nicht
i> ^ verschiedene Stellen , sondern nur
z,

^ " " das Finanzamt abführen,

vvrnimmt
^ Verteilung auf die Berechtigten

^ rn so weitgehender Vorschlag kann aber,
n,i^ ?.er Sachbearbeiter erklärt , nicht sofort oer-
- glicht werden . Er setzt eingehende Vor-

" eu voraus . Zum Beispiel sei zu beach-
N

' die Rentenversicherung noch auf dem
rg

^ ?rt !chaftsdeckungsverfahren sei und daß
K. j .^ drn einzelnen Versicherten gesondert die
winr ^ ermittelt und festgehalten werden
drk»^ ' rm Zusammenhang mit der Neu-

uung der Altersversorgung könne hier eine

endgültige Lösung gefunden werden . Aehnlich
sei es bei der Bürgersteuer . Der Gedanke der
Einheitsabzugtabelle bedürfe daher eingehender
Prüfung . Es sei aber eine sofortige Entlastung
notwendig . Diesem Ziele diene die Lohnsteuer¬
tabelle , in der Lohnsteuer und Kriegszuschlag
zusammengefaßt weiden . Eine besondere Be¬
zeichnung des Kriegszuschlages im Lohnkonto
und bei der Lohnsteuerabfllhrung komme nicht
mehr in Betracht . Durch diese Maßnahme werde
erreicht , daß bei der Gesamtheit der Arbeit¬
nehmer viele Millionen Buchungen weg¬
fallen, die bisher in den Lohnlisten , auf
den Lohntüten , im Lohnkonto , in der Lohn¬
steueranmeldung und bei der Abführung erfor¬
derlich waren . Die neue Lohnsteuertabelle sei
wie bisher für monatliche Lohnzahlung aufge¬
stellt . Die Lohnstufen und die Steuerbeträge
seien glatt durch 26 teilbar . Es könnten des¬
halb aus dieser Tabelle auch die Beträge für
alle anderen Lohnzahlungszeiträume abgeleitet
werden . Für die Arbeitnehmer , deren Arbeits¬
lohn die Freigrenze des Kriegszuschlages nur
geringfügig übersteigt , seien weitere Er¬
leichterungen vorgesehen . Die Steuer¬
beträge seien so berechnet , daß kein Arbeitneh¬
mer in diesen Lohnstufen mehr zahle als bisher.
Fast alle Arbeitnehmer dieser Lohnstufen hätten
aber künftig weniger und zum Teil wesentlich
weniger Lohnsteuer und Kriegszuschlag zu ent¬
richten als bisher.

Waldstetten bei Jchenhausen aufgegeben
bekommen . Als die Jungen mit dem plan¬
mäßigen Zuge in Jchenhausen einfuhren , stan¬
den schon am Bahnhof zwei Fuhrwerke , die sie
nach Waldstetten bringen sollten . Die verant¬
wortlichen Stellen der Partei hatten schon über¬
all vorgesorgt , um unsere Jungen und Mädel
ordentlich zu empfangen.

Schon während der Fahrt mit dem Zuge
hatten wir die einzigartige Schönheit der schwä¬
bischen Landschaft bewundern können . Nun aber,
wo wir langsam nach Waldstetten fuhren , tat
sich die wunderbare Schönheit dieses Fleckchens
Deutschlands erst richtig für uns auf . Oft mutz¬
ten die Pferde anhaltcn , um sich von der Er¬
müdung bei der starken Steigung der Straße
zu erholen . Dann ging es aber wieder bergab
in schneller Fahrt . Von ferne grüßte , oben aus
einem Berge liegend , Waldstetten . Die schmuk-
ken, weißen Häuschen mit den grünen Fenster¬
läden bildeten zu dem dunklen Hintergrund der
Wälder einen wirkungsvollen Gegensatz.

Bald hatten wir Waldstetten erreicht . Unsere
Wirtsleute hatten schon vorgesorgt und Kakao
gekocht und Brötchen geschmiert . Nachdem uns
der Ortsgruppenleiter und der Bürgermeister be¬
grüßt hatten , setzte sich alles an die Tische , und
das Schmausen konnte beginnen . Dann wurden
die Betten für die nächsten Tage eingeteilt:
denn am Montag sollte es schon wieder weiter¬
gehen nach Obetfahlheim, dem endgülti¬
gen Bestimmungsort für die Jungen der Ober¬
schule. Die erste Klasse der Oberschule war
hier schon untergebracht worden.

Am Sontag wurden die Lager des Lyzeums
und des Gymnasiums besichtigt . Die Art der
Unterbringung ist überall gleich . Zwei oder
drei große Räume in den verschiedenen Gast¬
stätten wurden für die Kinderlandverschickung
geräumt . Die Jungen und Mädel schlafen in
Militärbetten . Je zwei Betten übereinander.
Als wir fragten , wurde uns überall bestätigt,
daß alle prachtvoll geschlafen hätten . Die
Strohsäcke und Wolldecken sind mit frischem,
neuem Bettbezug bezogen worden . Für jedes
Bett ist ein Kopfkissen da . Für die Verpfle¬
gung und den Unterricht ist ein Tagesraum
cingeteilt worden.

In ihrer Freizeit halten sich die Jungen und
Mädel meist im Freien auf . Sonntag vormit¬
tag und nachmi

'
ttag wurden gleich Strcifzüge

durch die umliegenden Wälder unternommen.
Als wir das Lager der Junge « des Gym¬
nasiums in Erbishofen, „ Gasthaus Dürr " ,
aussuchten , trafen wir diese gar nicht an . Sie
machten gerade einen Ausflug nach dem nahe¬
liegenden Städtchen Weißenhorn . Auch die
Mädel in Witzighausen „ Gasthof zur goldenen
Traube " waren ausgeflogen . Aber nachdem
wir eine halbe Stunde gewartet hatten , kamen
sie wieder , und wir konnten noch zusammen
Kaffee trinken und Kuchen essen . Erbishofen
ist von Weißenhorn ungefähr eine halbe
Stunde Fußweg entfernt , ebenfalls Witzig-

Zö-licher Anfall in Moorweg
Fz Am Montagabend gegen 9.39 Uhr er¬

eignete sich in Moorweg in Höhe des Conrad
Janssenschen Gehöfts ein schwerer Verkehrs¬
unfall , der leider ein junges Menschenleben
forderte . Hinrich Meinders aus Dunum
wurde mit seinem Fahrrade von einem Kraft¬
wagen von hinten überfahren . Der Krast-
wagenlenker mußte seststellen , daß Meinders aus
der Stelle tot war . Die polizeilichen Ermitt¬
lungen wurden sofort von der Gendarmerie
Moorweg ausgenommen . Die Leiche und beide

Fahrzeuge wurden sofort beschlagnahmt , konnten

jedoch gestern morgen bereits wieder freigegeben
werden.

Wie wir zu dem Unfall noch erfahren , wur¬
den beide Fahrzeuge kurz vor dem Unfall noch
von der Verkehrsprüsung angchalten . Da Mein¬
ders kein Rücklicht hatte , wurde er gebühren¬
pflichtig verwarnt . Dieser Unfall zeigt , wie
leichtfertig cs ist , ohne Rücklicht während
der Dunkelheit zu fahren . As.

Hausen von Weißenhorn . Diese beiden Lager
liegen also sehr dicht nebeneinander.

Am Monlagoormittag marschierten wir mit
den Jungen der zweiten Klasse der Oberschule
von Waldstetten nach Oberfahlheim , wo die
beiden Klassen dieser Schule unter Leitung des
Oberschullehrers Holtermann zusammen-
gelcgt werden . Auch hier war der Empfang
tadellos , und das gleich nach Ankunft einge¬
nommene Mittagessen schmeckte vorzüglich,
lleberhaupt kann man nur feststellen , daß die
Verpflegung in jedem Lager einwandfrei ist.
Die Bürgermeister der verschiedenen Gemeinden
haben für jedes Lager genügend Lebensmittel¬
bezugscheine zur Verfügung gestellt . Der Be¬
darf an Fett - , Fleisch - und Wurstwaren ist sicher¬
gestellt . Auch für ärztliche Betreuung ist gesorgt.
Jedem Lager ist ein Lagerarzt zugeteilt worden.

Abschließend können wir feststellen , daß un¬
sere Jungen und Mädel dort in Schwaben eine
schöne Zeit verleben , vielleicht die schönste Zeit
ihres Lebens . Die Schönheit der schwäbischen
Landschaft und die Gastfreundschaft und Zuvor¬
kommenheit der Schwaben überhaupt ist schon
oft genug gerühmt worden . Auch wir können
dies bestätigen . Da die Jungen und Mädel
dort durch ihre hiesigen Lehrer unterrichtet wer¬
den , haben sie auch in schulischer Hinsicht keinen
Nachteil . Von der einzigartigen Wirkung auf
die Gesundheit der Jungen und Mädel brauchen
wir gar nicht erst zu reden.

Aus zur Nagelung!
Jeder Nagel ein Dank an unsere Helden!
Jeder Schlag ein Schlag gegen »England!

Abschlußprüfung an -er Han-elsschule
T An der Städtischen zweijähri-

gen Handelsschule fand die diesjährige
Abschlußprüfung unter Beteiligung von Ver¬
tretern der Kaufmannschaft , der Industrie - und
Handelskammern und des Arbeitsamtes statt.
Das Abschlußzeugnis konnte folgenden Schülern
erteilt werden : 2 . Claassen , H . van Ende,
H . Harff , H . Heikes , A . Heinken , H . G . Hinrich-
sen , E . Holländer , H . E . Kahle , P . Kock , E.
Janssen , H . Röttgers , E . Schröder , H . Thomsen.
Die Namen der Schülerinnen sind : K . Arends,
E . Bekker , L . Behrends . T . de Boer , M . Boom,
A . Greve , A . Harms , K . Harrenga , H . Horn,
E . Lehmann , L . Rasncr , E . Riekena , E . Schenk,
N. Schröder, I . Schumann, H . Ticsler , 2 . Pape,
T . Kemper , E . Duitscher . Die letzten drei be¬
standen mit dem Gesamturteil „gut "

. .

Ausstellung -es Müllerbiensles
W Während die Mütterschule bislang die

in den Kursen hergestellten Arbeiten regel¬
mäßig in den eigenen Näumen zu einer Schau
zusammenstellte , soll jetzt einmal allen in der
Öffentlichkeit gezeigt werden , was dort in
aller Stille an schönen Dingen entsteht.

2m Schaufenster des Elektrohauses Knies « ,
Straße der SA . , sind Spielsachen ausgestellt,
die die Mütter im Rahmen der Erziehungs¬
lehrgänge mit großem Eifer und Fleiß ge¬
bastelt haben . Alle Spielsachen sind mit den
einfachsten Mitteln herqestellt unter Verwen¬
dung von alten Kisten , Obstkörben , Holzleisten
und dergleichen . War auch manche Mühe damit
verbunden , da doch die meisten Mütter im Ge¬
brauch des Werkzeugs unkundig waren , io
nahmen sie diese doch gerne auf sich , weil der
Jubel der Kinder sie dann reichlich dafür be¬
lohnte.

Und nicht nur diese , sondern auch die Erwach¬
senen werden ihre Freude haben beim Betrach¬
ten der geschmackvollen und technisch gut aus¬
geführten Bastelarbeiten . Es wird manche Mut¬
ter so begeistert von dieser Ausstellung sein,
daß sie schon um dieser Dinge willen sich an
einem solchen Lehrgang beteiligen möchte . In
diesem Lehrgang werden aber außerdem noch
viele wertvolle Anregungen vermittelt auf dem
Gebiete der Kindercrziehung und Kinderbeschäf¬
tigung , so daß jede Mutter dort wirklich Rat
und Hilfe findet für ihre Aufgaben in Familie
und Heim . Es darf keine Frau und vor allem
keine Mutter versäumen , sich in den nächsten
Tagen die Ausstellung im Schaufenster von
Kniese , Straße der SÄ . , anzusehen . Mögen sich
dann recht viele zur Anmeldung in der Mütter¬
schule (bei der Neutorschule ) einfinden , um an
einem Lehrgang über Kindererziehung
mit Anleitung zum Basteln teilzu-
nehmen.



. . Wijchrn Hamburg und Zaitt'
T Das nach Josef Maria Franks Roman

.. Ein Traum zerbricht" geschriebene Drehbuch
des Ufa -Films „ Zwischen Hamburg und Haiti"
leidet zwar an einigen Unwahrscheinlichkeiten,
aber die Geschichte ist von Erich Wasch neck
so farbig , spannend und menschlich bewegend in
Szene gesetzt, daß man den Filmstreifen als
einem ausgezeichneten Unterhallungswerk Lob
und Anerkennung zollen musz.

Der Hamburger Großkauimann Brinckmann,
der sich in Haiti ein Vermögen erarbeitet hat.
fährt nach Hamburg , um sich eine Frau zu
suchen. Er lernt dort ein hübsches und beschei¬
denes Mädel kennen , das sein Brot mühselig in
einem Hippodrom , einer zweifelhaften Reensr-
bahngaststätte . bei einem brutalen Euchäfts-
inhaber für sich und seinen Jungen verdienen
muh . Brinckmann entschließt sich , das Mädel zu
heiraten , das ihm nach Haiti Nachkommen loll.
Daraus wird jedoch nichts , da das Mädel m ' t
dem Vater seines Kindes , einem Schriftsteller,
nach Mexiko als dessen Sekretärin fährt.
Brinckmann irrt durch die Welt , um seinen ver¬
lorenen Traum wiederzufinden , der nach meh¬
reren Jahren doch noch in Erfüllung geht.

Die Hauptrolle spielt Gustav Knuth. Tr
bietet als waschechter Hamburger Großkaui-
mann . der mit deftigen Wasserkantenweisbeitcn
nicht spart , eine prächtige Leistung . Gisela
Uhlen gibt als das „ Mädchen mit der Ver¬
gangenheit " einen Beweis ihrer großen schau¬
spielerischen Reife . In der Nebenrolle zeichnen
sich Will Dohm. Albert Flora tb. Walter
Frank. Trete Weiser und Karl Heinz
Peters aus . (Lichtspiele . )

kksinviob b. e k>s s

D » Heldengedenkfcier . Die Ortsgruppe
Emden - Borssum beging den Tag des
Hcldengedenkens in schlichter, würdiger Weise.
Am Ehrenmal waren die Partei und ihre Glie¬
derungen . eine Vertretung der Wehrmacht , die
NS . -Kriegerkameradschast und die Freiwillige
Feuerwehr zur Kranzniederlegung angctreten.
Ortsgruppenleiter Christians gedachte in
einer kurzen Ansprache der Gefallenen , des
Weltkrieges und des jetzigen Krieges . DieOrts-
frauenschastsleiterin Frau Wöhrmann rich¬
tete herzliche Worte an die Kriegshinter¬
bliebenen.

Ortsgruppe Emdea »Borssum
Heute 19.30 Uhr für sämtliche Zellen » und Blockleiier

und die Führer der Gliederungen wichtig ^ Besprechung
im Ortrgruppenzimmer.
BDM .. Mädelgruppe 2/251, Bentinkshof und Foldern

Heule um 19.30 Uhr zum Dienst bei der Wallschule
« ntreten.
BDM ., Mädelgruppe 8/251 Herrentor

Heut « Dienst von 20 bis 21 Uhr im He?m (TVZM .)

WeSeeSeuk/che L/m/chau
Dr . Sandstede zweiundachtzig Jahre alt

O Der bekannte Schöpfer des „ Ammerlän¬
der Bauernhauses "

, Dr . ehrenhalber Heinrich
Sandstede in Zwischenahn, wird am
20. März zweiundachtzig Jahre alt . Sandstede
ist eine im Oldenburger Land sehr bekannte
Persönlichkeit . Er gehörte zu der Gruppe von
Ammerländern , die zu Lebzeiten Hindenburgs
alljährlich am Geburtstage des Reichspräsiden¬
ten nach Berlin fuhr und Hindenburg Zwischen-
ahner Aale brachte Dr Sandstede ist trotz
seines hohen Alters bei bester Gesundheit und
nimmt an allen Ereignissen der Zeit lebhaften
Anteil.

Zuchthaus für unmenschliche Mutter
O Vor der Bielefelder Strafkammer hatte

sich die 28 Jahre alte Ehefrau Erna Erote aus
Ri in den zu verantworten , die angeklagt war.
ihren am 8 . Dezember 1987 geborenen Sohn
Wilfried fortgesetzt körperlich derart mißhandelt
zu haben , daß dadurch der Tod herbeigesührt
wurde . Die Strafkammer verhängte eine harte,
aber dem gesunden Volksempfinden entsprechende
gerechte Strafe und verurteilte die G. wegen
vorsätzlicher Körperverletzung mit Todeserfolg
zu einer Zuchthausstrafe von fünf Jahren und
fünf Jahren Ehrverlust.

Streit endet mit Eesängnis
Dz Einem jahrelangen Streit unter . Haus¬

bewohnern trieb ein Einwohner aus Neu¬

münster dadurch auf die Spitze , daß er fälsch¬
licherweise seinen Nachbarn anzeigte , er habe
sein Fenster lange Zeit nicht verdunkelt gehabt.
Die Untersuchung ergab jedoch, daß die Verdun¬
kelungseinrichtungen einwandfrei in Ordnung
waren . Der Verleumder wurde nun wegen
wissentlich falscher Anschuldigung von dem
Strafxichter zu drei Monaten Gefängnis ver¬
urteilt.

Gefälschte Wiegescheine
) ( Mit einem schweren Fall von Urkunden¬

fälschung beschäftigte sich das Sondergericht
Hannover. Es handelte sich um den bisher
unbestraften Schlachter Ferlemann aus Hagen
bei .Nienburg und seine Mitangeklagte Frau.
Dem Angeklagten wurde zur Last gelegt , Wiege¬
scheine gefälscht zu haben , um sich durch diese
Eewichtsdrückungen 1435 Kilogramm Fleisch
mehr verschafft zu haben . Außer dem Kricgs-
wirtschaftsvergchen wurden dem Angeklagten
noch schwere Urkundenfälschung . Schlachtsteuer¬
hinterziehung und Vergehen gegen die Fleisch¬
beschau vorgcworfcn . Das Sondergericht ver¬
urteilte den Angeklagten zu zwei Jahren Zucht¬
haus , drei Jahren Ehrverlust , 159 Reichsmark
Geldstrafe und 1899 Reichsmark Wertersatz . Die
Frau wurde freigesprochen . Außerdem soll das
Urteil auf Kosten des Angeklagten in der Presse
bekanntgcgeben werden.

Dz Betrunkener fällt ins Wasser . Keltern
gegen 22 Uhr siel in der Nähe der Eisenbahn¬
drehbrücke ein Betrunkener ins Wasser . Der
Mann konnte von Angehörigen eines in der
Nähe liegenden Dampfers gerettet werden.

DI Fundsachen . Auf der Polizeiwache wur¬
den abgegeben : ein Herrenfahrrad und ein
Zirkelkasten mit Inhalt.

O Kriegsabzeichen auch sür Gefallene . Der
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine hat ange¬
ordnet . daß die Krieqsabzeichen . wie das U-
Boot -Kriegsabzeichen usw . . auch an gefallene
oder gestorbene Soldaten und sonstige berech¬
tigte Anwärter verliehen werden sollen , bei
denen die Voraussetzungen für die Verleihung
erfüllt oder annähernd erfüllt sind. Die Kriegs¬
abzeichen sind den Hinterbliebenen in
einer Ausfertigung mit Vesitzurkunde auszu¬
händigen . Die Verleihung erfolgt nicht nur auf
Antrag der Angehörigen , sondern vom Amts
wegen durch die mit der Verleihung betrauten
Befehlshaber oder Stellen.

Dz Uphusen . Maul - und Klauen¬
seuche. Unter dem Viehbestände eines hiesigen
Bauern brach die Maul - und Klauenseuche aus.

Dz Groothusen . Sammelt Alteisen!
Man kann immer wieder beobachten , daß alte,
unbrauchbare Eisengeräte achtlos beiseitegewor¬

fen werden , ohne zu bedenken , daß hieraus noch
große Werte durch Verschrottung dem « taat
zugefllhrt werden können . Das Deutsche Jung¬
volk und die Schuljugend sammeln in regel¬
mäßigen Abständen . Es wird deshalb gebeten,
alles für die Verschrottung noch brauchbare
Alteisen bercitzustellen.

^1 o n ö e n

Dz Gemeiner Diebstahl . Anwohner der
Bvhnhofstraße machten Sonntag morgen die
Feststellung , daß ihnen non unbekannter Hand
in der Nacht zum Sonntag die Fahnen-
schnüre entwendet wurden . Die ver¬
werfliche Tat ist um so gemeiner , als erstmalig
nach längerer Zeit am Sonntaa aus Anlaß
des Heldengedenktages die Fahnen wieder auf¬
gezogen werden sollten.

Dz Tjüche . Durchgehendes Gespann.
Vor einigen Tagen ging hier ein Gespann durch
Als die Pferde das Ende des Weges erreicht
hatten , rannten sie quer über die Straße und
mit voller Wucht gegen einen Baum . Der
Fahrer flog über die Pferde hinweg , kam aber,
wie durch ein Wunder , unversehrt davon . Auch
die Pferde erlitten keinen Schaden . Es entstand
lediglich leichter Sachschäden.

Unser äportMenst
Eviele -er Kriegsmarine

Auf dem Platz der Ers .- MAA . standen z«die Mannschaften einer Luftsperrabteiluna
die eines Marine -Lazaretts in einem Handball
Freundschaftstreffen gegenüber . Die Man-
schaft des Mar .- Lazaretts spielte zum erste

"
,'

Male in diesem Jahre , es machten sich natiirlil
allerhand Mängel im Spiel bemerkbar Mi,rend sie in der ersten Halbzeit das Tempo
mithielt (3 :3) , ließ sie in der zweiten mcrM
nach. Anders die Soldaten der Luftsp » ».
abteilung . Sie siegten mit 8 :8 Toren . ,

Die Fußballelf des Emder Stand¬ortes weilte auf Borkum , um dort «!>,
Freundschaftsspiel gegen den spielstarken Insel,
meister auszutragen . Seit langem unge>chlaaen
setzten die Gastgeber alles daran , einen weiteren
Sieg herauszuspielcn . Der Spielverlauf zeiatedann auch, insbesondere in der ersten Hchshdas gute Können der Jnselleute . Die Emder
Mannschaft konnte sich zunächst schlecht auf dem
Platz finden . Nach dem Wechsel lief ihr gpj,,
gut . so daß der Jnsclmcistcr froh sein konnte
daß das Spiel am Ende 2 :2 unentschieden ans!
ging.

Der Spielverlauf zeigte ' zunächst ungestüm«
Angriffe des Jnselmeisters . die aber fast all«im Strafraum von der aufmerksam spielenden
Verteidigung Schllll -Fisser gestoppt wurden
Kramer als Mittelläufer , mehr störend als ans!bauend , aber unermüdlich und fleißig , unter¬
stützt von Freund und Tempel , ließ ein gclchlos,
jenes Handeln des gegnerischen Sturmes nicht zu.Immer wieder wurde die eigene Fünserreib«
Lehmann -Leippe -Mack- Elappka - Eckert nach vorn
geworden , konnte sich aber nicht durchsetzen.
Mitte der ersten Halbzeit ging der Gastgeber
durch einen eingeköpften Eckball, den der samt
ruhig und sicher spielende Emder Torwart Kapp
falsch berechnete in Führung . Mit 0 :1 wurden
die Seiten gewechselt.

Nach dem Wiederbeginn wurde der Insel,
meister fast eine halbe Stunde zurückgedrängt.
Bei einer mißglückten Abwehr konnte aus¬
geglichen und in der 68 . Minute durch
einen sofort verwandelten Flankenball von
Beiße die Führung errungen werden . Mit
Glück und Geschick konnte der Jnsclmeister nicht
nur weitere Erfolge verhindern , sondern sich die
letzten fünfzehn Minuten sogar wieder frei
machen und auch von Halbrechts den Ausgleich
erzielen . Beide Mannschaften kämpften nun mit
vollem Einsatz um den Sieg , der aber keinem
beschicden sein sollte . Mit 2 :2 endete der slotte
und sportlich geführte Kampf.

Internationale Svortseste in München
Dr Wie nunmehr feststeht, werden der 25«

Kilometer - Lauf und - Marsch am
4. Mai und das Hanns - Vraun - Eedenl-
sportfest am 26. Juli in München wieder
international ausgetragen.

öekaontmacliusigen

Wlwlinas - und NMkrbkrlltnnnen
finden am Freitag , dem 21. März 1941, in folgenden Ortschaften
statt:

in Kirchdorferfeld um 9 .39 Uhr — Schule
in Egels um 19.30 Uhr — Schule
in Wallinghausen um 11 Uhr — Hilfsstelle
in Walle um 12 Uhr — Schule
in Eeorgsfeld um 12.45 Uhr — Schule
in Haxtum um 18.80 Uhr — Schule
in Sandhorst um 14 .89 Uhr — Schule
in Tanncnhausen um 15.30 Uhr — Schule.

Die Mütter erhalten für ihre Säuglinge kostenlos den ge¬
sundheitsfördernden Ccbionzucker und Vigantolöl zur Verhütung
der englischen Krankheit.

Staatliches Gesundheitsamt Aurich.

grssentfiche Mahnung
Zinsen und Tilgung für Hauszinssteuerhqpotheken und

Kreisbaudarlehen.
Die sür die Zeit vom 1 . Oktober 1949 bis 31. März 1941

fälligen Zins - und Tilgungsbeträge für Hauszinssteuerhypotheken
und Kreisbaudarlehcn sind bis zum 5. April 1941 an uns zu ent¬
richten . Einzahlungen können in bar oder durch Ueberweisung
nur das Konto 202 bei der Kreissparkaffe in Aurich oder Post¬
scheckkonto „ Hannover Nr . 177 98" erfolgen.

Nach dem 5 April 1941 werden etwaige Restbeträge mit
einem Säumniszuschlag von 2 "/° des geschuldeten Betrages auf
Kosten der Schuldner beigctriebcn.

Aurich, den 18. März 1941.
Kreiskommunalkasse.

Gronewold.

Zwangsversteigerung.
Zum Zwecke der Aushebung der Gemeinschaft soll am

5. April 1941 , 1» Uhr,
an der Eerichtsstelle , Fräuleinshos Nr . 13, Zimmer Nr . 11. ver¬
steigert werden der ' /r ideelle Anteil der Ehefrau Onne Ulrichs,
Lettrina , geb . Feddcs an den im Grundbuchs von Baltrum
Band IV Blatt 130 (eingetragene Eigentümer : s ) Fährschiffe!
Onne Ulrichs in Baltrum , b )

'
dessen Ehefrau Lettrina Alberts

Ulrichs geb . Feddes in Baltrum je zu V - ) eingetragenen Grund¬
stücken : Gemarkung Baltrum . Kartenblatt 3, Parzellen 66 , 17,
56 . 57 , Garten , Hofraum und Weide im Ostdorf , Haus Nr . 29.
groß 49 s 00 qrn.

Amtsgericht Norden , 25. Januar 1941.

2 2ls llsn - kngs b ots
Gesucht zum 1. Mai eine

Kmisgrhilfin
E . Heqken,
Ostermarscher Mühle.

Zum 1. April 1941

BormMaSbifse
gesucht.
Frau Freerksen , Aurich,
Eeorgstraße 51.

Gesucht eine

Mbildrtr Same
zur Führung eines gepflegten
Haushalts . Schr . Ängeb . u.
Ä 189 an die OTZ . , Aurich.

Suche zum 1 . Mai ein
jüngeres , kinderliebes

Mätzchen
Jann Adden , Feld «.

Suche für Haushalt u . Küche
eine tüchtige

SmistwMin
desgleichen für Wirtschaft und
Hotelbetrieb eine

süchtige Kraft
Eerh . Gallo , Oldenburg i . O .,
Nadorster Straße 50.

Suche für meinen größeren
landwirtschaftlich . Betrieb im
Kreise Leer eine

Wirtschafterin
Zwei Gehilfinnen sind vor¬
handen . Schr . Bewerbungen
mit Eehaltsansprüchen erbet,
u . L 221 an die OTZ ., Leer

Nach Norderney wird zum
sofortigen Antritt eine

Suche z . 1 . April oder später
ein junges

Mädchen
für Laden « nd Haushalt.
Emil Themann,
Bäckerei und Konditorei,
Norden , Fernruf 2486.

Mädchen
gesucht.

Sotel . . Weißes Saus- ,
AuriK.

suche zu Ostern einen

Georg serd. Kittel
Lebensmittel

Einzelhandel
Aurich . Norverstr . l

Gesucht zum 15. April oder
1. Mai eine

Gehilfin
für Laden und Haushalt.
Kl . Mühlenbrock , Etzel
über Wittmund.

in Eeschäftshaushalt gesucht
Schr . Angebote unter A 129
an die OTZ . , Aurich.

Für großen Eutshaushalt in
der Altmark wird zum 15. April
umsichtiges junges Mädchen als

zweite Kanstechter
bei Familienanschluß u . Taschen¬
geld gesucht. Es wird Gelegen¬
heit geboten , sich unt . Anleitung
der Hausfrau im Kochen, Backen.
Einmachen , in der Geflügelzucht
und dergl . zu vervollkommnen
2 Hausmädchen u . Gärtner vor¬
handen . Ausführl . Ang . m. Licht¬
bild u . evtl . Zeugnisabschr . erb.

Frau Hildegard Grabau,
geb . Eudehus,

Rittergut Hohenberg,
Kreis Osterburg (Altmark ) .

Mtv -Lalmantin
desgleichen ein

weiblicher Nebelina
für Photo -Laboratorium ge
sucht. Kost und Wohnung im
Hause.

Photohaus Karl Backenköhler,
Esens . Ruf 274.

Zum 1 . Mai ein ordentliches
sauberes iunges Mädchen als

gesucht. „Weißes Haus ",
Marienhafe , Fernruf 204.

Ordentliche

Ygiisgrhilfin
zum 1 . April oder später ges
Frau Grewe , Aurich,
Fockenbollwerkstr . 39.

Suche zum 1 . April oder
später tüchtiges

Fräulein
für Büfett und Konditorei¬
laden.
Hotel „Zum Erbgroßherzog ".
H. Buschmann , Leer/Ostsr.

Ich suche für meinen Eeschäfts¬
haushalt zu sofort oder zum
1. April eine

Tages - ober
Vormittagslulfe

Frau Johann Neemann,
Emden , Blumenbrllckstr . 8.

Zu sofort

Fahrknechi
für Milchwagen gesucht
El . Hosfmann Witwe.
Tjiiche/Maricnhafe.

Suche sofort oder zu Ostern
einen

'Mslbslen
Gastwirt Saathoff . Wiesede.

Für das Motorschiff „ Dini"
wird für sofort oder zum
15. April 1941 ein

Empfehle zur Zucht den.
angekauften dunkelrotbüntes

Büsten Go"
väterlicherseits und mütterlicher»

seits prämiiert.
Deckgeld vorläufig Mindestsatz.

Reemt Almsstli,
Bangste-e.

HchiMimge
für die Binnenschiffahrt ge
sucht. Zu melden bei

Heinrich Johann Müller,
Bremen , Fernruf 20 557.
Frau Dini Post.
Weener/Ems . Fernruf 246.

> ! »

Soldatenfrau sucht für die
Dauer des Krieges

Stellung lm Büro
für leichte Büroarbeiten.
Schr . Angebote unter E 1837
an die OTZ ., Emden.

Jg . Mann , 43 I . , sucht Stellg
als Bote od. ähnl . Arbeit . Ang
u. A 133 an die OTZ . , Aurich

MwnitlMSs-
WAing

gesucht.

Wlttmunö.

Grüner Wellensittich
entflogen . Kegen Belohnung
abzugeben bei
Ehbrecht, Aurich.
Vürgerm .-Schwiening -Str . 34.

Hurbe Weibe
für -ml Mr-e.
Schr . Angebote unter E 1326
an die OTZ -, Emden.

Nehmer SielaM
Die Sielachtsinteressenten wer«

den eingeladen zu einer

Sielachls-
versumml 'ma

am Freitag, dem 21. März,
nachm. 5 Uhr . im Kleemannschen
Kasthose zu Nesse.

Tagesordnung:
Wahl eines neuen Sielwärters.

Neffe , den 15.̂ M8rz 1941.

Die Sielrichtcr.
E . Noosten . I . Heykena,

R . Reents.

"reres Ammer
mit Heizung auf sofort oder
später in gutem Hause
mieten gesucht.
Schr . Angebote unter T 1^
an die OTZ . , Emden.

Jung . Ehepaar (Angestellter)
sucht in - Aurich oder in o°
Nähe der Stadt

Schr . Angebote unter A i
au die OTZ ., Aurich.

Schönes

mW. Wolmzjmirikk,
Wlolrimimr und KiW

in gutem Hause zu vermiet^
Zu erfragen unter Ar . »
dre OTZ ., Emden.



AßH Ai ) ! ! ) ! )ö1 ! / Ernst Hermann Pichnorv

-r- Was die Eier aw - Menschen machen
«. 5s, kierr das lernte ich auf meiner Reise non

S - nt -aqo kennen .' . Mehr der Not als dem eige-
E a-xjebe gehorchend , übernahm : ch damals

Kommando des chilenischen Frachters

Dinaa " Kapitän Kölle stopfte die Pfeife neu.
k̂ te sie in Brand und fuhr fort:

nachdem die „ Dinga " bereits in Santiago
z -loden war . wurden noch bei Nacht und Nebel
ein Dutzend Kisten an Bord gebracht . Ein An-
aestellter der Reederei zog mich zu einer ver¬
traulichen Unterredung in meine Kajüte . Gold
in Barren wäre in ihnen enthalten . Es fei kür
-ine Tokioer Bank bestimmt . „Und hier . Sennor
Kapitän "

, meinte er mit einer liebenswürdigen
Geste indem er mir einen Brief reichte , .sollte
etwas Außergewöhnliches vorfallen , öffnen Sie
Kieles Schreiben . Es wird Ihnen Rat erteilen,
was in besonderen Fällen zg tun ist !"

Ich lachte über diese Vorsicht , steckte den
Brief ein und beruhigte den Sennor von der
Reederei : . .Was soll schon passieren ? " Der
zuckte die Achseln : „Oh . . . wir haben schon
manches erlebt , Kapitän , besser , man sieht
sich vor !"

Reibungslos und ohne Zwischenfälle verlie¬
fen die ersten Tage . Der Dienst ging leinen
gewohnten Gang und wir hatten eine herrliche,
ruhige See . Aber als wir die Christmas -2nsel
passierten , kam einer der Mannschaft , der Ma¬
laie Bidoa , zu mir auf die Brücke . Er sah m ' ch
mit seinen finsteren Augen tückisch an , und ich
merkte sofort , das; eine hinterlistige Absicht hin¬
ter seiner Stirn lauerte . „Na . was willst du ? "

fragte ich ihn kurz . Er hob die Hand und for¬
derte von mir mit einer frechen und grenzen¬
losen Anmaßung , die Besatzung hätte be¬
schlossen . ich sollte das Kommando der „Dinga"
niederlegen und dafür wollte einer von ihnen
die Führung des Dampfers übernehmen . Ich
stutzte , ahnte aber sogleich den Grund . So stand
ez also ! Das Gold . . . sie hatten davon Wind
bekommen! Beide Arme stemmte Kölle in die
Hüften.

„Bursche , ich will dir mal mas sagen "
, pfef¬

ferte ich ihn geistesgegenwärtig an , „das sieht
verteufelt einer Meuterei ähnlich ! Du kennst doch
die internationalen Gesetze, weißt , was darauf
steht, wie . . . ? Warum wollt ihr das Kom¬
mando haben , he . . . ? "" Er schwieg, , zwei , drei
Minuten . „Heraus mit der Sprache !" Ein
höhnisches Grinsen überzog sein Gesicht und mit
zynischer Ruhe erklärte er mir . das sei wohl
Sache der Mannschaft , ob ich irun gewillt wäre,
abzutretcn ? Da packte mich die Wut . Ich zog
meinen Revolver aus der Tasche , hielt ihn dem
Malaien vor die Nase : „Höre , Bursche , jeden,
der es wagt , sich meinen Anordnungen zu
widersetzen. wird dieses Ding hier schnell zu
Verstand bringen ! Ich lasse nicht mit mir
spaßen, verstanden ? "

Ohne noch einen Ton zu sagen , drehte er sich
umund schlich von der Brücke herunter . Die'es
Schweigen aber gab mir zu denken . Die Ge¬
schichte sah böse nach einer aufslammenden
Meuterei aus . und wenn sich die Gesellschaft
einig war , Himmel , meine Lage wurde nicht

Sache mit dem Ersten Offizier Kalando , dessen
Zuverlässigkeit mir bekannt war . Dieser riet
mir , einen Funkspruch an alle in der Nähe be¬
findlichen Schiffe zu senden , und den Malaien
als Rädelsführer von Bord holen zu lassen.
Später erfuhr ich zwar , daß der Funkspruch
niemals in die Aether gegangen war , denn
auch der Funker steckte mit den anderen unter
einer Decke. Plötzlich dachte ich an den Brief.
Mal sehen . . . ! Die Augen des Kapitäns
hellten sich auf.

Zuerst las ich ihn und zog dann den Ersten
ins Vertrauen . Donnerwetter , die von der
Reederei waren wirklich Helle Jungens ! Man
war anscheinend solche Zwischenfälle gewohnt
und kalkulierte ihr Risiko von vornherein sin.
Schön , befolgen wir also den darin gegebenen
Rat!

Ich ließ die Mannschaft , soweit es dienstlich
möglich war , auf der Back zusammentrommeln.
Kalando stand an meiner Seite . Mit der größ¬
ten Liebenswürdigkeit behandelten wir die
Männer . „Also , Leute , hört einmal !" begann
ich dann und suchte die Augenpaare der zwei
Dutzend Menschen ab . Himmel , waren das
Blicke . . . ? Bidoa . den Malaien , ries ich her¬
aus . Unwillig und schleichend kam er . „Ihr
wollt also das Kommando der „Dinga " über¬
nehmen . nun heraus mit der Sprache , warum ? "
Wie Götzen starrten sie mich an . Keiner sprach

ekn Wort . Darauf ging ich ganz nahe an den
Malaien heran , schaute ihm tief in die Augen
und brüllte ihn an : „ Ihr wollt das Gold
haben , das wir geladen haben . . sagt die
Wahrheit . . . !" Eine unruhige Bewegung ging
durch die angetretene Besatzung . In diesem
Augenblick war ich fest davon überzeugt , wenn
jetzt einer mit ein bißchen Mut in den K,nochen
unter ihnen war , dann hätten sie den Ersten
und mich kurzerhand über Bord geworfen.
Schließlich knurrte Bidoa mit verhaltenem
Grimm : „ Wir wollen in Hawai anlegen und
das weitere würde sich schon finden !"

„Und dann wollt ihr euch hübsch das Gold
teilen "

, bluffte ich sie, „das könnte euch so
passen und ich . als euer Kapitän , wische mir
die Nase ! Seid mir eine feineEesellichaft , mich
da leer ausgehen zu lassen ! Nun hört einmal,
Leute , ich bin bereit , mit euch zu teilen ! Wa;
sagt ihr dazu ? " Ein Ruck ging durch alle.
„Sagen wir mal , ein Viertel für mich und den
Ersten Offizier , und Dreiviertcl für euch, ich
trage immerhin das größere Risiko . Seid ihr
damit einverstanden , gut , dann laufen wir
Hawai an . jeder von euch bekommt sein Teil
und kann von Bord gehen und die „ Dinga"
mag der Teufel holen !" Kölle strich sich mit
beiden Händen über die Stirn.

Ein gewagtes Stück , nicht wahr , Herr , aber
Sie glauben nicht , wie die Gier plötzlich bei den
Leuten zum Durchbruch kam und sie blind und
ohne Nachgedanken machte . Eine Freuds
flammte auf , sie umringten mich und waren
selbstverständlich mit meinem Vorschlag einver-

Die meckernden Zicklein / Wa >.» Ar.». W - b - .
UI Die Kinder hatten sich müde gespielt,

waren durch die Hecken und Zäune des Gar¬
tens gekrochen , hatten getollt und sich gejagt
und waren zuletzt sogar in dem niedrigen
Geäst der breit ausladenden Sauerkirsche her¬
umgeklettert . Nun schienen sie gesättigt von all
diesen Dingen , die für ein Kinderherz so reiz¬
voll waren , und so fanden sie sich , eines nach
dem anderen , wieder bei der Bank in der
Vorlaube ein , wo die Mutter bei ihrer Hand¬
arbeit saß.

Diese lächelte heimlich , denn sie wußte , was
nun kam . Schon immer war es so gewesen:
Mochten die Kinder noch so sehr ihrer eigenen
Welt hingegeben sein — schließlich kamen doch
alle wieder einmal zu ihr zurück. Ob es auch
später , in fernen Jahren , dabei bleiben
würde ? . . . „Mutter , nun erzählst du uns vor
dem Heimgehen noch ein Märchen , ja ? " baten
die Kleinen , und schon begannen ihre Augen
zu glänzen in der Vorfreude auf das bunte
Märchenrcich , das sich ihnen du -M de"
der Mutter erschließen würde . Und diese be¬
gann die Geschichte vom Wolf uno oe . i . , .i
Gcißlein.

Stille herrschte da unter dem grünen Dache
dek Vorlaube , und obwohl die Kinder die Ge¬
schichte schon kannten , erschien sie ihnen doch
mit jedem Male irgendwie etwas anders , je

_ . . . . , , _ _ nachdem wie ihre Phantasie die inneren Vit-
beneidenswert . Also , handelnd Ich besprach dir 1 der mit neuen Farben schmückte und nach eige¬

nem Geiste formte . Und gerade diese Erzäh¬
lung der Abenteuer der sieben kleinen Zicklein
hörten sie besonders gern.

So lquschten die Kinder und waren beinahe
wiederum überrascht vom ihnen doch längst be¬
kannten Schluß der Geschichte. Die Mutter
schloß diesmal das Märchen ab mit den Wor¬
ten : „ . . . und dann sprangen die kleinen Zick¬
lein zufrieden meckernd wieder davon ."

Mit einem tiefen Atemzug befreiten sich die
Kinder aus dem Bann der erzählten aben¬
teuerlichen Geschehnisse , darauf erhoben sie sich,
um ihre Sachen zusammenzusuchen , denn auch
die Mutter begann ihre Handarbeit einzu¬
packen . Nur Mariechen , die Kleinste , blieb
noch versonnen sitzen. Die Mutter bemerkte
dies und fragte:

„Nun . Mariechen , das Märchen hat dir
wohl heute nicht gefallen ? " Doch die Kleine
nickte lebhaft:

„O doch, Mutti . Nur zuletzt — da stimmt
etwas nicht !"

Neugierig geworden , fragte die Mutter zu¬
rück:

„ Warum nicht , mein Kind ? Was habe ich
denn falsch gesagt ? . . ."

Da wurde Mariechen energisch : „ Du hast ge¬
sagt , Mutti , daß die Zicklein zuletzt zufrieden
meckernd davonspringcn ! Ja . Mutti , — wenn
sie zufrieden sind , warum meckern sic
dann . . . ? "

Weg zur Höhe
Von K . Hansen

Aufwärts gehn nur stein ' ge Pfade
Voller Unbequemlichkeiten.
Daß die Stirn im Licht sich bade,
Mußt du stet und tapfer schreiten!

Kämpfen mußt du . mit dir ringen!
Wisse auch : willst du zu großen.
Darfst du an - den kleinen Dingen
Auf dem Wege dich nicht stoßen!
Und wenn Dünste dich umwallen,
Raben schrei ' n im Waldeswipfel,
Einmal muß der Nebel fallen,
In der Sonne glühn der Gipfel!

standen . Nein , ihren Kapitän wollten sie nicht
zu kurz kommen lassen ! Diese Halunken ! Ich
ließ darauf Whisky verteilen und sie konnten
ihre Freude am zukünftigen Besitz gcnü -rend
feiern . Als wir dann vor Hawai vor Anker
gingen , begann die Verteilung . Drei Kisten er¬
hielten der Erste und ich und neun die Mann¬
schaft . Jeder bekam ein paar Barren und einer
nach dem anderen schlich mit seinem Schatz von
Bord . Inzwischen benachrichtigte ich natürlich
die Polizei , und drei Tage später saßen sie alle
hinter Schloß und Riegel.

Und wenn ich das auch nicht getan hätte , sie
hätten doch keine Freude an ihrem Besitz ge¬
habt , denn nur die drei Kisten , die in meinem
Gewahrsam waren , enthielten tatsächlich Gold,
die anderen nur Messingbarren , die leicht ver¬
goldet waren . Sage ja , die Jungens von der
Reederei waren Helle, hübsch hatten sie einen
derartigen Fall im Brief vorgesehen . Sie schie¬
nen da schon manche nette Erfahrung hinter sich
zu haben.

Neu ' Bücher

Schriftenreihe der NSDAP . , Zentral¬
verlag der NSDAP . , Frz . Eher Nachf .,
Berlin.

Uz In Band 5 behandelt Jakob Schaffner
den „Schicksalsweg des deutschen Volkes " In
ihrem Wesen und Werk greifbar klar läßt der
Verfasser die Großen unserer Geschichte aus
ihrem jeweiligen Kulturkreis hervortreten.
Herrliche Bilder , voll Kraft und Innigkeit , aus
deutscher Frühzeit und der kirchlichen , ritter¬
lichen und bürgerlichen Kultur erstehen vor dem
Leser und lassen die heutige Zeit mit der Kultur
der nationalen Arbeitsmenschcn im schicksal¬
haften , völkischen Zusammenhang erkennen.
Knapp , klar und eindringlich sind die Wesens«
zöge deutscher Geschichte aus nationalsozialisti¬
scher Schau gezeichnet , und aus der Vergangen¬
heit öffnet sich dem Leser der Blick in deutsche
Zukunft.

Franz Tumler, „Oesterreich ist ein Land
des Deutschen Reiches "

( Band lO) . Es ist ein
Genuß , Franz Tumler in seiner eigenartigen
Sprache und überzeugenden Betrachtungsweise
zu folgen . Man spürt , daß dieses echt öster¬
reichische Sehen und Empfinden des Dichters
erwuchs aus dem reichen Erbe deutscher Ahnen
und aus deutscher Heimaterde.

Rsintrsrä 6 r

Augenarzt Dr» Grundt
Roman von Rolf Krohnrbeck
Oopxrlglit bx Aufwärts - Verlag SsrIIn

N . Fortsetzung

,, War es nicht seine Pflicht , Renate zu ope¬
rieren , wenn er nicht alles verleugnen wollte,
was er bisher vertrat?
. Sie würde , wenn sie ihn sah , erschrecken . . .
ihre Liebe würde sich verwandeln in Entsetzen
darüber , daß sie bisher an der Seite eines Men¬
schen lebte , an dem sie alles schön und makellos
glaubte und der nun auf einmal als häßlicher
Mensch vor ihr stand , als ein Mensch , vor dem
man Grauen empfinden ipüßte bei dxm Ge¬
danken, von ihm berührt zu werden!

^
Tlber rechtfertigte das alles seine Handlungs-

Sprach ihn das von jeder Schuld frei?
Er hatte die Möglichkeit , Renate sehend zu

Machen — ein Verbrechen war es , es nicht
»u tun!

Der Augenblick , in dem sie die Augen öffnen
und ihn sehen würde , machte seiner Ehe , wie sie
heute bestand , ein Ende.

Renate würde nicht von ihm gehen . . . sie
wurde bei ihm bleiben . . . aus Mitleid , aus
Dankbarkeit . . .

tete ?
"* ^ " ber nicht gerade das , was er fürch-

.^ us
. dem Durcheinander der Gedanken , die

' hn während dieser Fahrt auf der Branden¬
burg—Berlmm Landstraße bewegten , rang sich
nwas frei , strebte nach außen , heraus aus dem

^
ug

^ hiNjdem
sein Widerstand sie bisher ge-

. jetzigen Zustand mußte ein Ende be¬
eilet werden . . . es ging nicht mehr so weiter.

er aus der Klinik seinem Hause
war ihm , als würde die Last , die ihn

i, . ^ >verte , mit jedem Meter näher dem Fara-
davweg untragbar.
Nô , es ihm schon schwer , überhaupt

Renate zu sprechen , weil er bei jedem
« er sagte , fürchtete , sich zu verraten.

aigH ^
uues

^
war " ° *bei , wenn er seine Pflicht

2nd das andere?

Das war schlimmer . Darüber kam er nicht
so schnell hinweg . Der Gedanke , sie könnte
bleiben , weil sie sich dazu verpflichtet glaubte,
bereitete ihm Qual.

Er müßte es ihr freistellen , zu gehen , wohin
sie gehen wollte . Müßte ihr sagen , daß sie nicht
gezwungen sei. bei ihm zu hleiben . . .

Oder . . .
Plötzlich sprang es ihn an , krallte sich fest in

ihn , nahm Besitz von ihm , füllte ihn aus . Das
Blut stieg ihm zu Kopf . Es hämmerte und
brodelte in den Schläfen , nahm ihm für Augen¬
blicke die Fähigkeit des klaren Denkens . . .

Zu jäh war es über ihn gekommen , das
Wissen um einen anderen Weg , der sie mit
einemmal befreien würde von jeder Verpflich¬
tung ihm gegenüber.

Das Wissen um den einzigen Weg , den es
überhaupt gab!

Sie durfte ihn nach gelungener Operation
nicht sehen!

Nicht sie, sondern er mußte gehen ! Da sie es
niemals tun würde!

Schon einmal war er geflohen aus Berlin . . .
damals , vor sieben Jahren . . .

Diesmal allerdings . . .
Diesmal war es schwerer . . . viel schwerer!
Diesmal begleitete ihn die Gewißheit , etwas

zu verlieren , das er für unverlierbar gehalten .
etwas ungemein Kostbares , etwas , das für
immer verloren blieb!

Sie durfte nicht erfahren , wohin er sich
wandte.

Mochte sie denken , was sie wollte . . . nein , er
würde ihr einen Brief zurllcklassen , in dem sie
erfahren würde , was ihn zu dieser Flucht ver-
anlaßte.

Die Klinik konnte vorläufig unter Bürkners
Leitung bleiben . Bllrkner war tüchtig . . . er
würde schon alles in Ordnung halten.

Und was dann weiter wurde . . .
Daran wollte er jetzt nicht denken , konnte er

jetzt nicht denken . Zu peinigend lastete auf ihm,
was die nächsten Stunden bringen würden.

Eins nur würde ihm seinen weiteren Weg
erleichtern , das Bewußtsein , seine Pflicht erfüllt
zu haben , jedem offen in die Augen blicken zu
können . Daß es unter Aufgabe alles dessen ge¬
schah, was seinem Leben Sinn und Inhalt gab
. . . es ging niemand etwas an ! Damit mußte
er allein fertig werden!

Matthias Grundt bog in die Straße ein , in
der seine Klinik lag.

Er hatte sich entschlossen , bevor er nach Hause
fuhr und Renate Mitteilung von seiner Absicht,
sie zu operieren , machte , mit Bürkner zu sprechen.

Der Junge hatte doch das Herz auf dem
rechten Fleck ! War durch seine Schule gegangen
und füllte den Platz , auf dem er stand , aus ! Er
hatte ihn immer ein wenig zu niedrig einge¬
schätzt, weil der Bengel so niederträchtig heiter
lachen konnte und er den Leichtsinnsteufel in
seinen Augen zu erkennen glaubte . . .

Mochte er das Leben leicht nehmen , leichter,
als er , Matthias Grundt , es tat . . . er wurve
besser damit fertig . . .

In seinem Beruf war er ein ganzer Kerl.
Das hatte er durch seine Haltring seinem Chef
gegenüber bewiesen!

Matthias Grundt betrat die Klinik.
Ging schnell zu dem im Erdgeschoß liegenden

Arztzimmer zu . Seltsam . . . eben war die Ent¬
scheidung über sein Leben , über sein persönliches
Glück gefallen . Er hatte es in die Waagschale
geworfen , um nicht selbst zugrunde zu gehen an
dem Brand , der sein Inneres durchlohte . Und
doch fühlte er sich freier als in den ganzen
Tagen zuvor . . .

Schwester Edelgard kam ihm entgegen.
Blieb erschrocken stehen und unterdrückte mit

Mühe einen Schrei . „Herr Doktor . . . !"
Er sah sie erstaunt an . Sie war ja blaß ge¬

worden!
„Was ist los , Schwester ? Ist etwas ge¬

schehen? "
Schwester Edelgard schüttelte mit verdächtiger

Heftigkeit den Kopf.
„Nein . , natürlich nicht , Herr Doktor ! Nur . ,

wir hatten Sie noch nicht erwartet !"

„Was heißt das ? Wo ist Doktor Bllrkner ?"

Schwester Edelgard antwortete nicht gleich
Matthias Grunndt erkannte deutlich die Ver¬
legenheit , die sich ihrer bemächtigt hatte.

„ Zum Donnerwetter , Schwester ! Was hat
das zu bedeuten ? Geschehen hier etwa Dinge . ,
wo ist Doktor Bllrkner ? "

„ Im . . . im Operationszimmer !" stammelte
Schwester Edelgard.

Doktor Grundt starrte sie an . Er glaubte
nicht recht gehört iu haben . Bürkner im Ope¬
rationszimmer ? Was hatte er dort zu suchen?

Matthias Grundt hätte später nicht zu sagen
vermocht , ob es eine Ahnung war , die ihn plötz¬
lich vorwärtstrieb . Er schob die Schwester bei¬
seite und ging mit schnellen Schritten dem Ende
des langen Ganges zu . Die letzte Tür dort
hinten war die Tür zum Operationszimmer.

Mit einem Ruck riß Matthias Grundt sie auf
— und blieb erstarrt auf der Schwelle stehen.

Schwester Valeska schrie auf . Bürkner war
herumgefahren und starrte feinen Chef an , als
sähe er ein Gespenst vor sich.

Auf dem Operationstisch aber lag regungslos,
wie tot , schon in Narkose , Renate!

Im Nu begriff er , was hier vor sich ging.
Ihm war , als lege sich ein Eismantel um

seine Brust . Kalt kroch es in ihm hoch. Der
eisige Hauch streifte sein Gesicht, seine Stirn.

Hans Bürkner hatte sich gefaßt und kam ihm
entgegen.

„ Herr Doktor . . ." , begann er — und Mat¬
thias Grundt fiel die mannhafte Haltung auf,
in der er vor ihm stand.

Er ließ ihn nicht weiterreden.
Er schob ihn beiseite und näherte sich dem

Operationstisch . Hans Bllrkner verfolgte jeden
seiner Schritte . Schwester Valeska lehnte tod¬
bleich am Jnstrumentenschrank.

Matthias Grundt stand vor Renate.
Blickte herab zu ihr . Wie eine Maske war

ihr Gesicht . Ueberzogen von jener etwas eigen¬
artigen Blässe , wie sie der narkotische Zustand
erzeugte — und schön. Unsagbar schön ! Jede
Linie , jeder Zug schien von der Hand eines
großen Künstlers geformt zu sein . Alles war
von einer so zwingenden , unfaßlichen Reinheit,
daß Matthias Grundt das Gefühl hatte , in die
Knie sinken und Abbitte leisten zu müssen für
den Irrwahn , in dem er gefangen war bis
heute . . .

Den Irrwahn , daß dies schöne, reine Ge¬
schöpf geschaffen war für ihn , den unförmigen
Klotz , den häßlichen Schädel!

Er machte eine Bewegung.
Hans Bllrkner näherte sich ihm . Stand jetzt

unmittelbar hinter ihm.
(Fortsetzung folgt ) .
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IV.
T In trügerischerStille versinkt der Tag.

Mitteldeutsche Jäger sind es , die nun in ihren
Schutzlöchern am Waldrand Posten bezogen
haben. Griffbereit liegen die wurffertigen
Handgranaten , die Munitionskisten der MG ' s
und die Patronen der Eewehrschützen . Gespannt
spähen alle Sinne in die Nacht . Die Augen be¬
ginnen zu schmerzen . Um so angestrengter lauscht
das Ohr den Stimmen des Waldes.

Da peitschen hell die ersten Gewehrschüsse
aus den Wipfeln der stämmigen Laubbäume
herüber. Zwischen dem Gestrüpp raschelt es wie
von schleichenden . Schritten. Maschinengewehr¬
garben rauschen sirrend durch den Wald. Mit
lautem Eekrach zerbersten die Geschosse der

weren französischen Granatwerfer zwischen
en Bäumen.

Jetzt detonieren auch bereits die ersten Eier¬
handgranaten vor den Schützenlöchern . Der
Feind , den man im Dunkel nur ahnen, aber
nicht erkennen kann , muß ' bereits ziemlich nahe
sein . Die Feuerstöße der deutschen Maschinen¬
gewehre nehmen ihm jedoch bald die Lust zu
weiterem Vorgehen.

Handgranaten auf Handgranaten fliegen
hinüber zu den Vaumgruppcn, hinter denen
man die Angreifer vermuten muß . Artillerie
und Granatwerfer mischen sich nun auch von
deutscher Seite in das höllische Konzert.

Dann ist cs plötzlich wieder still , unheimlich
still. Man vermeint, die Herzschläge des Neben¬
mannes zu hören und sehnt sich geradezu nach
irgend einem erlösenden Lärm.

Minuten später hallt der Wald an einer
anderen Stelle vom Eefechtslärm wider. Auch
dort zerschlägt das zusammengefaßtc Abichnß-
feucr alle Angriffsversuchedes Gegners.

Stundenlang währt dieser zermürbende
Kampf mit dem unsichtbarenFeind , der sich erst
mit der weichenden Nacht behende in seine
Schlupfwinkel zurückzieht Wenn man Glück
hat . erwischt das Auge gerade noch die dunkle
Silhouette eines Farbigen , der >ein Versteck
unter dem tarnenden Netz im Vaumwinkel ver¬
läßt . den hohen Stamm yeruntergleitet und sich
in mächtigem Satz zu Boden schnellt . Die
Kugeln, die ihn die deutschen Posten nachsenden,
verfehlen ihr Ziel . Sie sind die letzten dieser
Nachrffn der „Grünen Hölle".

Dieser einen Nacht , der noch so viele felgen
sollen.

Einmal dringen sonderbare Laute durch die
milde Abendlust, die erfüllt ist vom widerlich
süßlichen Geruch der Verwesung. Ein Laut¬
sprecher wendet sich von den deutschen Linien
aus an die Farbigen , die drüben ihre Haut für
Frankreich zu Markte tragen . Am anderen
Tage stellen sich mehrere Ueberläufer ein. Es
sollen nicht die einzigen bleiben.

Ein andermal dringet! deutsche Worte an
das Ohr der überraschten Posten : „Kameraden,
nicht schießen ! Wir wollen uns ergeben und
kommen zu Euch !" Den Finger am Abzug ver¬
harren die Männer unbeweglich . Ihre Vorsicht
rettet ihnen das Leben . Aus ocm Dunkel der
Nacht lösen sich drüben einige Gestalten, rufen
erneut etwas in deutscher Sprache und wollen
sich mit erhobener Waffe aus die Posten stürzen.
Die deutschen Kugeln sind jedoch rascher . Den
niederträchtigen Kreaturen , die in der Montur
der französischen Fremdenlegion ihr Leben be¬
schließen , weint niemand «ine Träne nach.

Und wieder ein anderes Mal sorgt ein
feindlicher Flieger für Abwechslung in dem
nächtlichen Höllenzauber. Gleißend schweben die
von ihm abgeworfenen Leuchtkugeln an kleinen
Fallschirmen über den Wäldern , machen die
Nacht zum Tage. Irgendwo wühlen sich krachend
ein paar Bomben in den Boden. Dann ist auch
dieser Spuk zu Ende.

klick auk einen deutseben Teldklugplatr im Westen . In ikrer Tarnfarbe kaum ru erkennen
stellen die dagdklugreuge in jeckein Augenblick einsatzbereit . ^ uknsllrne : Lrckiv.

Was kann hier in der „Grünen Hölle" schon
noch schrecken? — Einmal wird auch diese Prü¬
fung ein Ende haben.

Täglich sind unsere Spähtrupps am Feind.
Irgend etwas tut sich drüben, das ist klar. Die
Schlappe, die Frankreichs Elitetruppen zu¬
sammen mit Englands Expeditionsheer im Nor¬
den erhielten , beginnt sich auch hier auszuwirken.
Die deutschen Flugblätter , di« am Beispiel des
Panzerwerks 503 beweisen , daß der Traum von
der Unllberwindlichkeit der Maginotlini « aus¬
geträumt ist, bleiben nicht ohne Eindruck.

Der Gegner beginnt mürbe zu werden. Wird
es nötig sein , ihn im Angriff aus seinen Wald¬
stellungen zu werfen?
Oe? k̂ snrore bsui sl>

Am SO. Mai kommt wieder Bewegung in die
erstarrt gewesene Front . Der Feindwiverftand
im Bois d ' Jnor läßt nach zwei Tagen heftigster
Kämpfe plötzlich nach . Sofort einge>etzte deuffche
Stoßtrupps stellen zu ihrer Ucberrajchung fest,
daß der Gegner den „Negerwald" aufgegeben
hat . Um Mitternacht steht unsere Infanterie
am Südrand des Gehölzes. Was 48 Stunden
vorher auch unter blutigsten Opfern kaum hätte
gewonnen werden können , fällt nun ohne Ver¬
luste in unsere Hand. Es ist kaum zu fassen.

Auf Schritt und Tritt zeigen sich grausige
Spuren der Verwüstung. Das deutsche Artillerie¬
feuer hat verheerend gewirkt.

Unter gewaltigem Aufwand an Munition
und unter Einsatz weittragender Eisenbahn¬
geschütze versucht der Feind in den nächsten
Tagen neue Widerstandskraft vorzutäuschen.
Fast alle Ortschaften hinter den deutschen Linien
werden nachts mit Störungsfeuer belegt.

Stärkere feindliche Stoßtrupps , die in der
Nacht zum 4 . Juni einen Angriff auf die
deutsche Hauptkampflinie versuchen werden ge¬
worfen und lasten 70 Tote zurück. Unter der
zermürbenden Wirkung des Artilleriefeuers
wirft eine Gruppe Scharfschützen vom 21. alge¬
rischen Schützenregiment die Waffen weg und
läuft zu den deutschen Stellungen über.

Noch einmal sieht es so aus , als trüge sich
der Feind ernstlich mit dem Gedanken eines

umfastenden Gegenangriffs. Oder will der
immer nervöser werdende Gegner nur Klarheit
über die deutschen Absichten gewinnen? Immer
wieder versuchen seine Stoßtrupps in unsere
Stellungen einzubrechen , werden aber aus¬
nahmslos unter schweren Verlusten abgewiesen.

Am 9. Juni setzen die Kameraden im Nach¬
barabschnitt zu einem letzten Angriff gegen die
feindlichen Waldstellungcn im Forcct de Dieu-
let an. Dichtauf folgen die Infanteristen der
Feuerwalze der Artillerie.

Weit vorgeschoben stehen die 10-cm-Kanonen,
um ihre Schußweite voll ausnutzen zu können.
Auch zwei erbeutete 15-cm- Geschlltze sind in
Stellung gebracht . Sie haben zwar keine Richt¬
mittel mehr und können nur mit großer Rohr¬
erhöhung in ungefähre Richtung schießen . Aber
den Kanonieren macht es einen Mordsspaß, dem
Franzmann die schweren Brocken aus ihren
eigenen Geschützen weit ins Hinterland zu
jagen. Besondere Unkosten sind damit nicht ver¬
bunden, denn auch die nötige Munition hat der
Gegner großzügigerweisezurückgelassen.
^ nktlieiöentle senile

Es ist di« erste französische Kolonialdivision,
die unseren Infanteristen in den dichten Wäl¬
dern noch einmal zähe , mit außerordentlicher
Härte geführte Kämpfe liefert . Wie schwarze
Todesschatten huscht es durch den nächtlichen
Wald, den nur hin und wieder die grellen
Lichtbllndcl der feindlichen Lcuchtfallschirme er¬
hellen . Zu wildem Toben schwillt das fran
zösische Artilleriefeuer an . Die Detonationen
Ichwerer Bomben durchzittern die Luft.

Dann ist es mit einem Schlage still.
In ihren Deckungslöchern kalten die vor¬

dersten Posten den Atem an . Werden sie jetzt
kommen , die schwarzen Teufel : wird es einen
Kampf geben , Mann gegen Mann ? Die Mi¬
nuten dehnen sich zu Ewigkeiten. Doch alles
bleibt ruhig . Nur hin und wieder knackt es in
den Zweigen, jagt ein Posten, der die müden
Kameraden munter halten will, «inen Schuß
aus dem Lauf.

Der Morgen des 11. Juni dämmert herauf.
Mit dem ersten Vüchsenlicht machen sich Späh¬

trupps auf ins Niemandsland , lugen in Xj,feindlichen Stellungen .
'

Doch was ist das ? ! Mit weit aufgerissem»
Augen blicken die Männer hinüber. Einer s
den anderen an : Der Franzose hat
ist verschwunden.

Die entscheidende Wende ist angebrochen
^ 5 wii '6 wie6er ' msfsrliieft

Wie ein großes Aufatmen geht es durch di«
Reihen. Vergessen ist die Müdigkeit, die eben
noch allen in den Knochen lag. Morgen jch««wird die „ Grüne Hölle " weit hinter uns liegen
Schon ist der Befehl zu neuem entscheidende«
Angriff « ingetroffen. Der weichende Feind dms
keine Zeit finden, sich wiederum zu sammele
Ihn unverzüglich zu verfolgen, ist das 6ebet
des günstigen Augenblicks.

Unter der strahlenden Sonn« des prächtige«
Junitages formieren sich die Kolonnen. Ncheinmal geht der Blick die schmalen Waldweg«
entlang , streift die hölzernen Kreuze am Me<
senrain mit den deutschen Stahlhelmen daraus,

Schlaft wohl ihr Kameraden, im Geist wer,
det ihr bei uns sein , mit uns weiter marschiere«
bis zum Endsieg!

Diese stolze Stunde neuen Angriffs kenat
keine traurigen Gedanken. Mit leuchtend ««
Augen treten die Männer an , die Erstürmer der
Höhe 311 , die Bezwinger des Panzerwerks SH
die unerschrockenen Kämpfer aus dem Boi«
d 'Jnor . Sie sollen jetzt, die Früchte eines har¬
ten Kampfes ernten.

Don den feindlichenHöhen blicken die Solda¬
ten herunter auf das silberne Band der Maa «,
Auf dem weiteren Vormarsch wird es sie zur
Rechten begleiten. (Fortsetzung folgt .)

301) 00 Rasierklingen gestohlen
T Nürnberg. 19 . März.

Ein einundzwanzigjähriger Nürnbergerent¬
wendete in den Lagerräumen einer Firma , bei
der er beschäftigt war , Metallwaren und Klei¬
dungsstücke . So stahl er 30 000 Rasierklinge»,
größere Posten Scheren und Messer , fern«
Damen- und Herrenstrümpfe im Wert « M
3500 Mark. Der Täter wurde wegen Kst-
gesetzten Diebstahls Betrugs und Urkunde »»
fälschung zu fünfzehn Mo n a ten ,T,e«
fängnis verurteilt.

Fünf Personen ertrunken
Fz Unweit von Wittenberg kontertest

einem Strudel ein mit sieben Personen be¬
setzter Kahn auf der Elbe. Fünf der Insasse«
ertranken. Dem Gastwirt Otto Bader na«
besten zwölfjährigem Sohn« gelang e», du
übrigen zwei Insassen zu retten.
Todessturz vom Baugerüst

T Auf einer Baustelle bei Hohe«'
warthe wurden zwei Arbeiter auf ihrem M»
rüst von einem hcrabfallenden Leitung »»«!
getroffen. Die beiden Männer wurden ui du
Tiefe geschleudert . Einer starb an Ort und
Stelle , der andere mußte mit schweren M
letzungen in « in Krankenhaus gehracht werdoir
Tontops birgt 3841 Silbermünzen

T Einen seltsamen Fund machten diel«
Tage Waldarheiter , die in einem Forst
Vescly in der Nähe von Jglau auf derda¬
misch-mährischen Höhe Bäume fällten. A » ff
nach dem Umlegen eines Baumes den vtUW
rodeten, entdeckten sie im Erdreich einen anei
Tontopf, in dem sich insgesamt 3641 v"d<f
münzen befanden, die nach fachlichem
achten im Jahre 1465 vergraben sein so"»"-
Vermutlich um die Stelle zu kennzeich ««"-
wurd« hier ein Baum gepflanzt.

Vor ciem Lkrenmol Unter ctcn Zimten

Ser WeikestunSe im Leuxdaus begrükte Ser kAbrer nnS Oberste Oekeklsdader
Ser Webrrnacbt Sie verrvundeten Soldaten , Sie an Sern OeSenkakt vor Sein kbrenrnal

(I »resse -So1ti » ann)

MM

WWW

^ ut keinötakrt im ^ tlsntik

^ ucb in Sen äquatorialen Oervässern rubt Sie Hainpktätigkeit niobt . Oie Sebüsse

MMHAM

MM

gesessen — koekauk steigt Ser tzualrn Ser brennenden engliseben Tanker . -
(? X. I-orenrsn,
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